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Nr. 301. 


An der Schwelle der Zukunft. 


Politiſche Silveſter⸗Gedanken. 


„Gott wolle uns ferner in Gnaden leiten 
und uns nicht der eigenen Blindheit über⸗ 
laſſen. Das lernt man in dieſem Gewerbe recht, 
daß man ſo klug ſein kann wie die Klugen dieſer 
Welt und doch jederzeit in die nächſte Minute 
geht wie ein Kind in's Dunkle. 

Bismarck. 


Das erſte Quartal des zwanzigſten Jahrhunderts geht 
zur Rüſte. Diejenigen unter uns, die ſeine Geburt in der 
Jahrhundertwende erlebten, ſind aus Kindern Männer und 
Frauen geworden, andere, die damals im Mai ihres Lebens 
ſtanden, ſind in den Sommer gekommen und eine dritte 
Generation ift über der Mühſal dieſes ereignisſchweren 
Vierteljahrhunderts alt und grau geworden. Geſchlechter 
kommen, Geſchlechter gehen. Die vorderen Reihen fallen — 
wahllos: mit jugendfriſchen Wangen, oder lebensmüde, mit 
einem nach Erlöſung hungrigen Geſicht. Eine Beobachtung, 
die alltäglich jedermann anſtellen kann, der ſich über den 
flüchtigen Sinn der Stunde erhebt. Aber niemals klingt 
das Ticken der Uhr mahnender und tröſtlicher als an der 
Wende der gleich uns ſterblichen Jahre. Der Silveſtertag 
zeichnet ein beſonders prächtiges Bild der wilden Jagd 
des vergänglichen Lebens, malt es je nach Wunſch grau in 
grau, oder mit grellbunten, freudigen Farben, und läßt 
endlich in das Gebimmel unſerer menſchlichen Wünſche und 
Seufzer die große Glocke der Ewigkeit hineindröhnen. Als 
erlöſendes Leitmotiv aller erdgebundenen Muſik und als 
ehernes Geſetz für die ungezügelte Jagd, in der das Leben 
ſcheinbar über unſere Köpfe hinweg durch das All ge⸗ 
trieben wird. 58 ö 

Das vergangene Vierteljahrhundert überraſchte uns mit 
dem Beginn der großen Weltrevolution, deren erſte Etappe 
wir als Weltkrieg bezeichnen, und deren weiterer Verlauf 
noch einen großen Raum des zweiten Vierteljahrhunderts 
einnehmen wird, das wir in wenigen Stunden feierlich be⸗ 
ginnen. Das Gleichgewicht der Welt iſt zerſchlagen. Drei⸗ 
bund und Dreiverband halten ſich nicht mehr die Wage. Das 
Deutſche Reich und Rußland ſind im Augenblick zur Ohn⸗ 
macht verdammt, Sſterreich ſank zu einem a 
Ben. . 2 Fee Oſten und 3 en 

ie Vereinigten Staaten von Amerika, die großen Ge⸗ 
winner des Krieges, die der alten Welt das Zepter aus der 
Hand nehmen wollen. { Birth 

Klar zeichnen ſich zwei Fronten auf der politiſchen Land⸗ 
karte ab: die angelſächſiſche und die franzöſiſch⸗japaniſche, die 
ſich zu einer transkontinentalen auswachſen kann, wenn 
Deutſchland und Rußland den Pariſer Winken gehorchen. 
Maedonalds Verſuch ſich mit dem Kreml zu einigen, iſt ge⸗ 

ſcheitert. Der Gedanke einer deutſch⸗ruſſiſchen Gemeinſchaft 
bleibt ein ſchöner Zukunftstraum. So find die Verſuche ver⸗ 
ſtändlich, mit Frankreich zu einem Einvernehmen zu ge⸗ 
langen, Verſuche, die dem letzten Jahr ein beſonderes Ge⸗ 
. . N aber an ihrer Unwahrhaftigkeit zuſchanden wer⸗ 
en müſſen. N 
Die Anerkennung des Sowjfethundes durch Herriot muß 
eine ſchöne Geſte bleiben, weil fie den franzöſiſchen Rentner, 
der Rußlands Gläubiger iſt, nicht befriedigt. Und der Ge⸗ 
danke eines deutſch-franzöſiſchen Eiſen⸗Truſtes wird nie⸗ 
mals den Frieden von Verſailles vergeſſen machen, für den 
das europäiſche Reich der Mitte die franzöſiſchen Staats⸗ 
männer ebenſo wie für den Ausbruch des Krieges in erſter 
Linie verantwortlich macht. Die Weihnachtsbotſchaft 
Herriots an das deutſche Volk, in der die Räumung Kölns, 
die doch eigentlich eine engliſche Angelegenheit iſt, entgegen 
den Beſtimmungen des Friedensdiktates verſchoben wurde, 
kann das deutſche Volk, wenn es in Viertelfahrhunderten, 
nicht nur in Viertelfahren denkt, in Wahrheit als ein Ge⸗ 
ſchenk betrachten, als eine Warnung vor verhängnisvollen 
Irrwegen, vor einer Ehe, die ſchon bei der Brautwerbung 
5 — 5 des unvermeidlichen Ehebruchs in ſich 
gt. * £ 
Die deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung ift eine Konſtruk⸗ 
ttton, die gewiß mancherlei für ſich hat. und mit der man am 
6 grünen Tiſch zu wertvollen Ergebniſſen kommen kann, die 
aber den berechtigten Widerwillen eines ganzen Volkes der⸗ 
aart herausfordern dürfte, daß man auch aus Gründen der 
politiſchen Vernunft — denn eine vernünftige Politik, iſt 
immer nur eine Kunſt des Möglichen — diefe Konſtruktion 
verwerfen muß. Weit bedeutungs voller für die politiſche 
Seſtaltung iſt der Einzug des Amerikaners Gilbert in 
N Bac der nach dem im ſterbenden Jahr abgeſchloſſenen 
Daweß⸗Gutachten die Herrſchaft der Hohenzollern durch die 
Herrſchaft des angelſächſiſchen Kapitals ablöſt. Auch dieſes 
Regiment der zweiten weltvolitiſchen Front kann eine Vor⸗ 
ſtufe zur deutſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft werden, deren Kul⸗ 
mingtionspunkt wir vor dem Ablauf von weiteren 25 Jahren 
nicht erwarten dürfen. ! F 

"Mir leben in einer Zeit der Vorbereitung, die das 
deutſche Volk zwar mit den alten Waffen des Krieges nicht 
verfehen und darum ohnmächtig findet, die es deshalb aber 
nur um ſo mehr dazu zwingt, in ſeiner techniſchen Rüſtung 
an der Spitze der Völker zu marſchieren. Es gibt kein Un⸗ 
glück, in dem nicht ein Glück verborgen liegt, und das Diktat 
von Verſaflles, das gerade wegen feiner überſpannung eine 
Eutſpannung kaum noch zuläßt, verheißt dem größten Volk 
Mitteleuropas, das trotz der ungeheuerlichen Enttäuſchung 
des vergangenen Jahrhundertquartals mit erhobenem Haupt 
auf diefen verluſtreichen Abſchnitt zurückblicken kann, eine 
reichere Zukunft als denen, die am Tiſch des Lebens heute 
einen Vorzagsplatz haben und doch an den fetten Speiſen 
fein Gefallen mehr finden. Das deutſche Volk ſteht im 
. des zunehmenden Mondes, im erſten Viertel ſeines 
durch Hekatomben von jungen Menſchen charakteriſterten 
he Jahrhunderts. Die Wege und noch mehr die Umwege der Ge⸗ 

W. ichte a ihm verborgen, aber nicht verfhüttet. 
Auch dem jungen polniſchen Staat, deſſen Bürger wir 
s Te Ra im letzten Vierteljahrhundert durch die Prokla⸗ 
mation der letzten deutſchen Kaiſer geſchaffen wurde, brachte 
das letzte Jahr eine wichtige außenpolitiſche. Lehre. Die 
Fernverbindung Paris.-Moskau tft eine ſchwere Belaſtung 
für die polniſch⸗franzöſiſche Freundſchaft. Von Oſten her 
leuchtet der Feuerbrand in unſere friedliche Silveſter nacht, 
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und es iſt geraten, ſich nach einer guten Rückendeckung um⸗ 
zuſehen, damit man die Arme zum Löſchen frei hat. Der 
freundliche Händedruck, den Kraſſin und Herriot austauſchten, 
foll eine Warnung fein, auf den Bau des neu errichteten 
Freundſchaftshauſes nicht allzu feſt zu vertrauen. In dieſen 
Jahren der Vorbereitung muß die Erkenntnis wachſen, daß 
Polen ohne einen Ausgleich mit ſeinem deutſchen Nachbarn 
nicht leben kann daß es ein Wahnſinn iſt, auch im Weſten eine 
Front aufzurichten, die nicht der politiſchen Vernunft, ſon⸗ 
dern lediglich einem unpolitiſchen Rachegefühl entſpricht. 

Das jetzt feiner Vollendung harrende Jahr — den Tag 
können wir nicht mehr genau beſtimmen — brachte das 300⸗ 
jährige Geburtsjubiläum des aus einem deutſchen Geſchlecht 
in Polen ſtammenden Dichters, des „Cherubiniſchen Wan⸗ 
dermann“, Johann Scheffler, bekannter unter dem Namen 
Angelus Sileſius. Aus feinem noch heute viel geleſenen 
literariſchen Teſtament entnehmen wir an der Schwelle der 
Zukunft das politiſche Sprüchlein: 

„Die Rachgier iſt ein Rad, das nimmer ſtille ſteht: 
Je mehr es aber läuft, je mehr es ſich vergeht.“ 

Uns will dünken, dieſes Rad der Rachgier ſei lange ge⸗ 
nug in unſerem Lande gelaufen, und es dürfte an der Zeit 
ſein, daß es ſich vergeht. Wenn ſich der polniſche Staat in die 
trans kontinentale, d. h. franzöſiſche Front, einreiht, die ohne 
Konzeſſionen an ßland nicht verwirklicht werden kann, 
geht das polniſche Volk einer drohenden ſtaatlichen Zukunft 
entgegen: Wenn es den Ausgleich mit Deutſchland — und 
der iſt ohne eine Verſtändigung mit den Deutſchen im 
eigenen Lande undenkbar — ernithaft betreibt, können die 
Jahre der Vorbereitung eine Zeit der Erfüllung herbei⸗ 
führen. Es iſt bezeichnend und äußerſt lehrreich, daß einer 
der größten polniſchen Finanzmänner in dieſen Tagen die 
Nachrich“ erhielt, daß ohne dieſen Ausgleich ein angel⸗ 
ſächſiſcher Kredit für Polen nicht zu haben iſt. Auch die 
andere Front, der wir bis zu einer eigenen mitteleuropäi⸗ 
ſchen Form den Vorzug geben, ſtellt ihre Bedingungen. 

Unſere politiſche Silveſterfeier ſoll allen Haß und alles 
Böſe, das in uns tobt, in das große Meer der Liebe ver⸗ 
ſenken. Das iſt nicht nur ein frommer, ſondern auch ein 
politiſcher Wunſch. Vielleicht können wir dann am Ende des 
kommenden Jahres oder doch am Ausgang des heraufdäm⸗ 
mernden neuen Vierteljahrhunderts an dieſer Stelle das 
glückliche Bekenntnis niederlegen: 

„Das Alte iſt vergangen; ſiehe, es iſt alles nen geworden!“ 


„Wie ein Echu vorſtand entſteht.“ 
Abermalige Verurteilung 
der „Deutſchen Rundſchau“. 


Am 28. Dezember 1923 veröffentlichte die „Deutſche 
Rundſchau“ einen Aufſatz mit der Generalüberſchrift 
„Das Leben der Deutſchen in Polen“. U. a. be⸗ 
ſchäftigte ſich der Artikel mit einer Schulvorſtandswahl in 
Roſenhagen (Rosnöwko), Kreis Poſen⸗Weſt, in welchem 
dargelegt wurde, daß die Wahl, die protokollariſch eine 
Mehrheit für die polniſchen Wähler ergab, den Beſtimmun⸗ 
5 der Wahlordnung zuwiderlief. Unter den katholiſchen 

ählern hätten ſich Perſonen befunden, die überhaupt 
nicht ſtimmberechtigt geweſen ſeien, die keinen 
eigenen Haushalt und auch zu den Schullaſten nicht beige⸗ 
tragen hätten. Dieſer Artikel bildete den Gegenſtand einer 
Anklage gegen den verantwortlichen Redakteur der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ Johannes Kruſe aus den 88 131 (Ver⸗ 
üchtlichmachung von Staatseinrichtungen), 186 und 187 (Be⸗ 
leidigung von Amtsperſonen durch die Preſſe), ſowie § 196 
(Verächtlichmachung eines Beamten) und $ 20 des Preſſe⸗ 
geſetzes (Mittäterſchaft). 

Der geſtrigen Verhandlung, die Landgerichtsdixektor 
Rogalski leitete — Ankläger war 
. ag — war die Vernehmung einer Anzahl von 

eugen des damaligen Schulvorſtandes der Gemeinde 
Roſenhagen vorausgegangen. Mehrere Zeugen hatten 
unter Eid ausgeſagt, daß der Wahlakt illegal vor 
ſich ging, während der Wahlleiter, gleichfalls unter Eid, ver⸗ 
ſicherte, daß er nach den ihm vom Diſtriktskommiſſar er⸗ 
teilten Inſtruktionen die Wahl geleitet und, entgegen der 
Behauptung der anderen Zeugen, an der Abſtimmung nicht 
teilgenommen habe. Dem Einſpruch der evangeliſchen 
Schulvorſtandsmitglieder, der ſich darauf ſtützte, daß von 
katholiſcher Seite auch nichtſtimmberechtigte Wähler teilge⸗ 
nommen hätten, ſei nicht ſtattgegeben worden, weil man 
feſtgeſtellt habe, daß dieſe Perſonen Anſpruch darauf gehabt 
hätten, in die Wählerliſte aufgenommen zu werden. 

Der Angeklagte ſtellte jegliche Schuld in Abrede und 
berief ſich dabei auf die Ausſage der Entlaſtungszeugen. 
Der Anklagevextreter hielt ſeine Anklage mit der Begrün⸗ 
dung aufrecht, daß — entgegen den Ausſagen der die Wahl 
beanſtandenden Zeugen — das Zeugnis des Wahlleiters 
für die Beurteilung der Sachlage maßgebend ſei. Der An⸗ 
geklagte Kruſe habe gewußt, daß die in dem erwähnten 
Artikel veröffentlichte Darſtellung der Wahrheit nicht ent⸗ 
1 1 75 und nur den Zweck verfolgt habe, Maßnahmen der 

ehörden verächtlich zu machen. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte daher eine Gelditrafe von 300 Zloty. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Spitzer, wies an 
Hand des Artikels und der Zeugenausſagen nach, daß es 
ſich hier keineswegs um entſtellte oder er⸗ 
dachte Tatſachen handeln könne. Eine Beleidi⸗ 
gung ſei in dieſem Artikel nicht enthalten, der aufge⸗ 
botene Zeugenapparat hätte dies zur Ge⸗ 
nüge bewieſen. Eine Verächtlichmachung von Staats⸗ 
e richtungen ($ 131) käme in dieſem Falle überhaupt nicht 
1 Betracht, da dieſer Paragraph das Bewußtſein zur Vor⸗ 
ausſetzung habe, Staatseinrichtungen verächtlich zu machen. 
Dieſes Bewußtſein könne hier aber unmöglich angenommen 
werden. Der Angeklagte Redakteur Kruſe ſchloß ſich dieſen 
Ausführungen an und beantragte ſeine Freiſprechung. 

Nach längerer Beratung ſprach das Gericht den Ange⸗ 
klagten Kruſe von der Anklage aus $ 131 frei, da die Ver⸗ 
handlung nicht ergeben habe, daß der Angeklagte über den 
Wahlakt richtig informiert geweſen ſei. Jedoch müſſe nach 
den SS 186 und 196 St.⸗G.⸗B., ſowie § 20 des Preſſegeſetzes 
auf ein „ſchuldig“ erkannt werden. Unter Gewährung mil⸗ 
dernder Umſtände wurde Redakteur Kruſe zu 15 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt. f \ 
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Anzeigenpreis: 
F Oeutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 / Aufſch 


: igem Satz 50%, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen mer 
früher Oſtdeutſche Rundſchau E dc Te . Oſetengedlthe 0 Drofhen. — Flle Das Gef DB 
Gewähr übernommen. 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine 
27 eee. Poſtſcheckkonten: Stettin 1847. Boſen 202167 . 


Staatsanwalt 


geſprochen hat. 
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Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm 
breite Reklamezeile 100 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Of. Pf. 
lag. — Bei Play 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 30. Dezember 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 7 


nzig: 1 Dollar 5,23 Zloty 
8 100 Zloty = 102 ulden 


1 Dollar = 5,21 toty 
1 Danz. Guld. = 0,98 310 9 
Ztoty 


— 
Rentenmark 1.23 —1.24½ 


Warſchau: 


Die Nüumungsfrage. 


Anläßlich der jetzt akut gewordenen Frage 
der Räumung der Kölner Zone bringt die in 


Bielitz erſcheinende „Schleſiſche Ztg.“ einen 
ausgezeichneten Artikel, in dem die Verp lich⸗ 
tung der Entente zur Räumung der Kölner Zone 
am 10. 1. 25 unwiderleglich nachgewieſen wird. 
Die Botſchafterkonferenz, oder richtiger: die 
Siegerſtaaten haben zwar anders beſchloſſen, 
aber darum büßen die Gründe, die für die ſo⸗ 9 
fortige Räumung ſprechen, nichts von ihrer 
ſchlagenden Beweiskraft ein. Das Schleſiſche 
Blatt ſchreibt: "rs 


Nur unter dem Druck der Verhältniſſe hat die damalige 
deutſche Reichsregierung den Friedensvertrag von Verſailles 
unterzeichnet. Sie ſah ſeine Unerfüllbarkeit voraus, ohne 
aber die Möglichkeit zu finden, feine Beſtimmungen fo abzu- 
ändern, daß die deutſche Unterſchrift auch eine Gewähr für 
feine Dauer war. Auch die übrigen Staaten haben m 
weſentlichen ja die Unhaltbarkeit in verſchiedenſter Hinſicht 
ſehr bold erkannt, und das Londoner Abkommen iſt einer 
jener taſtenden Verſuche, die Artikel des Vertrages der 
Wirklichkeit anzupaſſen. Die wirtſchaftliche Entwicklung hat 
ſich eben als ſtärker erwieſen und zu einer gewiſſen Re 
viſion gezwungen. e 

Anders lag es bei den territorialen een 7 
Dieſe Frage muß der Zukunft überlaſſen bleiben, fomweit 
nicht einzelne Artikel in der Gegenwart bereits aktuell 
werden. \ 

lm ſo wichtiger iſt es, daß die Beſtimmungen über ie 
Räumungsfriſten peinlich eingehalten werden: das iſt wichtig 
nicht nur ſar Deutſchland allein, ſondern auch für die 
Gläubigerſtaaten, fo ſtark auch ihr Interefie daran iſt, ib 
gegen einen Revanchekrieg zu fihern, an den in Deutſchland 
kein vernünftiger Menſch denkt. Viel ſtärker noch iſt ihr “u 
Intereſſe an einem Wiedererwachen der deutſchen Wirtſchaft, 5. 
da nur ein aufblühendes Deutſchlaud imſtande iſt, ſeinen 1 
Reparationspflichten zu genügen. Das ſteht zu allem — 7 80 
fluß auch noch im Dawesgutachten ausdrücklich vermerkt. \ 
Ein aufblühendes Deutſchland ift aber nur bei völliger Be⸗ 
wegungsfreiheit denkbar. Nur wenn das Reich ohne jede 
Hemmung von außen über feine Erwerbsguellen verfügt, 
nur, wenn Handel und Induſtrie in voller Freiheit ih ent 
falten können, wird die Wirtſchaft die überſchüſſe abwerfen 
können, aus denen die Ententeſtaaten bezahlt werden ſollen. W 
Jede militäriſche Beſetzung, mag fie noch fo ſchonend aus⸗ 
geübt werden, bedeutet aber eine Beſchränkung, die nicht 
ohne finanzielle Folgen bleibt. Richtig geſehen alſo liegt 10 
es durchaus im wohlverſtandenen Intereſſe Frankreichs, 
daß Deutſchland das Verfügungsrecht über ſeine Gebiete 
wieder erhält. EN > 

Das Räumungsproblem, wie man es kurz nennt, bezieht 
ſich zunächſt auf das Ruhrrevier und die erſte Zone, die man 
zumeiſt kurz nach ihrem Hauptorte die Kölner nennt, Für 
beide liegen rechtliche Bedingungen vor. Für das Ruhr⸗ 
gebiet das Londoner Protokoll, das als letzten Termin den 
15. Auguſt 1925 vorſieht, für die Kölner Zone der Ver⸗ ? 
ſailler Vertrag, der ausdrücklich den 10. Januar 1925 ad 
Termin feſtſetzt. Der Worklaut des Vertrages läßt keine 
Auslegung 'n Wenn Deutſchland ſeine Verpflichtungen ge 
wiſſenhaft erfüllt, muß das Gebiet freigegeben werden. Der 
franzöſiſche Text, der allein maßgebend iſt, zeigt, daß die 
Vertragsſchließenden nur den ſubjektiven guten Willen 
vorausgeſetzt haben, aber durchaus die Möglichkeit offen 
ließen, daß das Reich im dem einen oder anderen Punkte 
zur Erfüllung nicht imſtande ſein würde. Nur ſo hat die 
Wahl der Worte einen Sinn. 
Zwei Fragen find es, die alſo zunächſt beantwortet 
werden müſſen. Hat Deutſchland ſeine Verpflichtungen nach 5 
beſten Kräften erfüllt? Erſtens in der Reparation und 1 
zweitens in der Abrüſtung. In der Reparationsfrage ſelbſt 
beſteht kein Zweifel. Weder Frankreich noch England beitreis 
tet, daß Deutſchland getan hat, was in feinen Kräften ſtand. 
Das Londoner Abkommen umſchreibt ſehr genau den Kreis u 
feiner Pflichten. Die Dawesgeſetze find inzwiſchen geltendes 
Recht geworden, die Organtſationen wurden geſchaffen, die in 
dem Sachverſtändigenplan gefordert worden ſind. Die erſte 
Frage iſt alſo reſtlos zu bejahen. Wie ſteht es mit der 
zweiten? Der Bericht der interalliierten Militärkontrolle 
liegt zur Stunde noch nicht vor, aber wir haben genügend 5 
Außerungen verantwortlicher. Perſönlichkeiten aus dem 
Ententelager, um ſchon heute die Frage zu klären. Die 
Engländer haben ſich bekanntlich gegen die Wiederaufnahme a 
der Kontrolle gewehrt, weil nach ihrer Überzeugung die . 
Abrüſtung vollzogen war. Viel wichtiger aber iſt es noch, 5 
daß ſich Marſchall Foch in einem Interview mit dem Vertre⸗ 
ter eines Newyorker Blattes in der gleichen Richtung aus⸗ 
Auch er iſt überzeugt, daß Deutſchlands 
gegenwärtiger militäriſcher Stand den Anforderungen des 
Friedensvertrages genügt. Keine nationaliſtiſche Regierung 
in Deutſchland wäre in der Lage, auch nur gegen einen Staat . 
dritten Ranges Krieg zu führen. Gegen eine Macht wie 1 
Frankreich, die überdies durch zahlreiche Bündniſſe geſichert 
iſt, einen Gang zu wagen, wäre heller Wahnfinn, Hierzu⸗ 
kommt. daß ja für die nächſten fünf Jahre die Koblenzer und 
für zehn Jahre die Mainzer Zone mit der Pfalz und dem 
Saargebiet beſetzt bleiben. Im übrigen zeigen die Völker⸗ 
bundsakte den Weg, der beſchritten werden wird, um eine 
weitere Kontrolle auszuüben, die, ſich freilich, was nicht 1 
überſehen werden ſollte, nicht nur auf Deutſchland, jondern 
auf alle Staaten bezieht. Man kann alſo auch die zweite 
Frage unbedingt vom Standpunkt der Entente bejahen. 


Es liegt alſo gar kein Grund vor, die Räumung zu ver⸗ 


zögern. Die Kommiſſion hat genügend Stichproben gemacht, 
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um fi) ein klares Urteil zu bilden. Sollte ſelbſt in Kleinig⸗ 
keiten irgendwie ein Rückſtand geblieben ſein, ſo iſt der ja 
ſehr raſch zu beheben; ein Grund, Deutſchland fein Recht 
vorzuenthalten, iſt darin nicht begründet. Sieht man ſich die 
franzöſiſche Preſſe aber genauer an, dann weiß man auch, 
was geſpielt wird. Man erſtrebt ein Kompromiß, wonach die 
Räumung des Ruhrgebietes einige Monate vorverlegt 
werden fol. Das Zugeſtändnis, das darin liegt, wiegt die 
Nachteile nicht auf. Einmal iſt der 15. Auguſt ja nur ein 
Endtermin und Herr Herriot hat in London ausdrücklich 
verſichert, daß er einer früheren Räumung wohlwollend 
gegenüberſteht. Sodann aber hat Deutſchland die Ruhr⸗ 
beſetzung niemals als berechtigt angeſehen. Das haben auch 
die deutſchen Miniſter in London mit aller Entſchiedenheit 
betont. Man hat das Protokoll unterzeichnet, um die raſche 
Durchführung der Dawesgeſetze zu ermöglichen. Das lag 
im Intereſſe aller. Daraus läßt ſich alſo keine Berechtigung 
ableiten, für eine frühere Räumung Deutſchland gegen⸗ 
5 die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages zu ver⸗ 
etzen. 

Es geht im Grunde genommen auch nicht nur um die 
Kölner Zone. Wenn Deutſchland ſich erſt einmal damit ab⸗ 
findet, daß ſolche Termine nicht eingehalten werden, ſo 


erwächſt daraus die Gefahr, daß ſich in fünf und zehn Jahren 


der gleiche Vorgang wiederholt. Das iſt aber eine unerträg⸗ 
liche Zumutung. Die Franzoſen drängen die Engländer zu 
längerem Verweilen am Rhein, weil ſie nach einer Räumung 
der Kölner Zone ſich im Ruhrgebiet ohne Verbindung mit 
den übrigen Garniſonen gleichſam auf einer Inſel befinden. 
Im Kriegsfalle wäre das natürlich etwas Bedrohliches für 
die dort ſtationierten Truppen, aber wir haben keinen Krieg, 
ſondern Frieden, und die deutſche Regierung wird die Ver⸗ 
bindung ſicher nicht unterbrechen; denn ſie kann gar nicht 
den Wunſch hegen, ihre eigenen Gebiete voneinander zu 
trennen. Im Streikfall aber würde dasſelbe, was für das 


Ruhrgebiet gilt, auch für Koblenz oder die Pfalz zu gelten 


haben. Ganz abgeſehen davon, wären ja die Beſatzungs⸗ 
mächte durchaus in der Lage, dann einzugreifen, und Deutſch⸗ 
land würde das nicht als einen feindlichen Akt anſehen 
können; denn jeder Streik iſt ihm aus wirtſchaftlichen Grün⸗ 
den unbequem, ſeine Überwindung alſo auch eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit. 


Das Märchen von den „Waffenfunden“. 


Reichswehrminiſter Geßler gegen unwahre Propaganda. 


In einer Unterredung führte Reichswehrminiſter 
Geßler, wie das halbamtliche Wolffſche Telegraphen⸗ 
büro meldet, zum ganzen Fragenkomplex der Abrüſtung 
Deutſchlands und des Räumungsſchwindels der Alliierten 
folgendes aus: 

Die Frage der Räumung von Rhein und Ruhr iſt eine 
Frage der hohen Politik. Frankreich ſieht in dieſer 
Beſetzung die Grundlage feiner ganzen Rheinlandvolitik. 
Die Frage der Abrüſtung ſoll jetzt für dieſe Politik nur 
einen Vorwand hergeben. Poincaré hatte ſeinerzeit durch 
das Gutachten Hurſt⸗Fromageots die ſchon in London ad 
absurdum geführte Theſe aufgeſtellt, daß die in dem Ver⸗ 
trage von Verſailles vorgeſehenen Friſten überhaupt noch 
nicht zu laufen begonnen hätten. Die franzöſiſche 
Politik ſchlug angeſichts des Widerſtandes der ganzen 
Welt gegen eine ſolche Argumentierung einen anderen Weg 
ein. Man ſucht jetzt Stimmung zu machen damit, daß 
Deutſchland nicht abgerüſtet habe. Dazu werden Tag für 
Tag Schauermärchen über die deutſchen Rüſtungen in die 
Welt geſetzt, die ſtark an die Kriegsgreuelpropaganda er⸗ 
innern und denen gegenüber jetzt die maßgebenden Pariſer 
politiſchen Kreiſe leider den nötigen Abſtand zu verlieren 
ſcheinen. Dabei hofft man, die alte Zwietracht in Deutſch⸗ 
land ſelbſt zu ſäen und neue Helfershelfer zu gewinnen. 
Denn man weiß, wie leicht es iſt, Deutſche gegen Deutſche 
zu hetzen und aus einer Frage der auswärtigen Politik 
eine innere deutſche Frage zu machen. Die franzöſiſche Preſſe 
gebärdet ſich in den letzten Wochen, als ob tatſächlich eine 
Reihe ganz ſchwerer Verfehlungen von der Kommiſſion feſt⸗ 
aeftellt wurden. Der Verſuch, dieſe Verfehlungen zu präzi⸗ 
ſieren, kann uns nur angenehm ſein, denn dadurch können 
wir der ſogenannten Fällen nachgehen und fie auf ihren 
Tatſachenkern zurückführen. Die erſte ganz allgemeine Be⸗ 
hauptung war die von der Obſtruktion Deutſchlands gegen 
die Generalinſpektion. Da nun faſt 1800 Kontroll⸗ 
beſuche meiſtens ohne Reibung durchgeführt worden 
ſind und da die interalliierte Militärkontrollkommiſſion zu⸗ 
geben muß, daß fie in jeder Kaſerne, in jedem Gebäude, in 
jeder Fabrik und in jedem Raume Zutritt fand, läßt ſich 
dieſe Erfindung wirklich nicht aufrechterhalten. 

Dann hat man ganz allgemein behauptet, es wurden 
große heimliche Waffenlager aufgefunden. 


Die Wahrheit iſt, daß die Kommiſſion keinen Fund von 
irgendwelcher Bedeutung machte. Daran ändern auch 
nichts die allerneueſten Behauptungen. 


Die erſte große Senſation war die Nachricht von einem 
großen Geſchützfund auf dem großen Truppenübungs⸗ 
platz Königsbrück. Es ſtellte ſich heraus, daß die an⸗ 
geblich verheimlichten Geſchütze 14 alte Zielgeſchütze 
waren, die ſeit langen Jahren als Zielſcheiben dienten und 
die auch Spuren dieſes Gebrauches zeigten. 

Die nächſte große Nachricht war ein angeblicher 
Fund an Ausrüſtungs material für drei Divi⸗ 
ſtionen. Den Kern dieſer Sage bildete ein Fund von 
20 alten Sätteln, 43 verrofteten Karabinern und Ges 
wehren, 15 alten Maſchinengewehrgeſtellen ohne Gewehre 


und einigem Zubehör bei einem Dresdener Reiterregiment. 


Merkwürdigerweiſe wurde der Fund von 277 Seiten⸗ 
gewehren und 31 Läufen in Deſſau wenig ausgeſchlachtet. 
Dagegen reizte es die Phantaſie der franzöſiſchen Bericht⸗ 
erſtatter, daß in einem alten, man denke, zugebauten Gang 
der Schießſtände in Ruhleben ein Fund gemacht wurde. Es 


handelte ſich allerdings nur um verroftete Waſſerkäſten für 


Maſchinengewehre, die nicht einmal mehr zum Einſchmelzen 
lohnten. 

Daß ſich an Namen wie Krupp Legenden knüyfen 
würden, war zu erwarten. Die franzöſiſche Preſſe berichtete 
denn auch in den letzten Tagen, daß dort 25 000 Gußſtücke 
für Gewehrläufe entdeckt wurden. Dieſe Gewehrläufe find 
tatſächlich bei Krupp. Sie ſind eine Beſtellung der Firma 
Simſon in Suhl, die uns als Waffenlieferant ſelbſt vor⸗ 
geſchrieben wurde, und die ebenfalls nach den Beſtim⸗ 
mungen der Kontrollkommiſſion dieſe Halb⸗ 
fabrikate bei dem Werke Annen der Firma Krupp zu be⸗ 
ſtellen hatte. Im übrigen iſt es eine phantaſtiſche Vor⸗ 
ſtellung, daß bei den Kruppſchen Werken im beſetzten Ge⸗ 
biet, in denen es von franzöſiſchen Poſten wimmelt, über⸗ 
ven ee heimliche Fabrikation von Kriegsmaterial mög⸗ 
ich ſei. 

Die Pariſer Preſſe beſchäftigt ſich ferner mit dem Fund 
einer größeren Anzahl Stahlflaſchen bei Borſig in Tegel. 
Über dieſe Angelegenheit ſchwebt zurzeit ein Schriftwechſel 
zwiſchen der Internationalen Militärkontrollkommiſſion 
und den zuſtändigen Stellen der Reichsregierung. 

Eine Weihnachtsüberraſchung bildete dann ein angeb⸗ 
licher Rieſenfund von 40 000 Stahlſtäben für die 
Fabrikation von Gewehren und von Ma⸗ 
ſchinengewehren. An dieſem Fall iſt die Reichswehr 


"überhaupt nicht beteiligt. Am 23. Dezember fand die 


Kontrollkommiſſion in den Berlin⸗Karlsruher Induſtrie⸗ 
werken in Wittenau in einem Lagerſchuppen 40—45 000 ſo⸗ 
genannte Rohlinge. Das ſind Stahlſtäbe, woraus man 
Gewehrläufe machen kann. Nun fabrziert die Fabrik aber 
Jagd⸗ und Sportwaffen. Irgendein Indizium, daß geplant 
war, aus dieſen Rohlingen Militärgewehre und nicht Jagd⸗ 
und Sportwaffen zu machen, liegt nicht vor. Die Stäbe 
waren auch nicht etwa verſteckt, ſondern lagen ſeit 1919 oder 
vielleicht noch länger in Lattenholzverſchlägen, deren Türen 
nicht einmal verſchließbar waren, und die deshalb mit einem 
Nagel notdürftig zugeſchlagen waren. Rund 10 000 von 
dieſen Rohlingen haben ein etwas größeres Format. Um 
dieſe Stäbe verwerten zu können, ſchickte die Firma 
ſchon vor längerer Zeit der Interalliierten 
Militärkontrollkommiſſion einige Muſter⸗ 
ftüde davon mit Vorſchlägen über die Verarbeitung in 
doppelläufige Jagdflinten. Auch das ſpricht nicht gerade 
für die Heimlichkeit dieſes Lagers. Das iſt der Tatſachen⸗ 
kern, der den Senſations meldungen der franzöſiſchen 
Preſſe zugrunde liegt. 

Nicht unterrichtet wurde aber die franzöſiſche Preſſe 
darüber, daß eine große Anzahl von Überraſchungsbeſuchen 
nicht eine einzige Waffe zutage förderte. So die Beſuche im 
Fort Raheberg bei Küſtrin, in verſchiedenen Potsdamer 
an in Döberitz, Ingolſtadt, Taubenhof bei Allen⸗ 
tein uſw. 

Geradezu unerfindlich iſt es mir, daß die Meldungen über 
das Fortbeſtehen der organiſierten geheimen Waffenfabri⸗ 
kation in Deutſchland nicht verſtummen wollen. Die Inter⸗ 
alliierte Militärkontrollkommiſſion kennt jede Fabrik 
Deutſchlands, ich möchte ſagen, ſie keunt jede Drehbank und 
jeden Schraubſtock. Sie würde ſich ſelbſt kein glänzendes 
Befähigungszeugnis ausſtellen, wenn fie behaupten würde, 
daß nach ihrer fünfjährigen Tätigkeit, die wahrhaftig jede 
nur denkbare Möglichkeit unterſuchte, eine ſolche geheime 
Waffenfabrikation in Deutſchland noch möglich wäre. 


Neutrale Stimme über Deutſchlands 
Entwaffnung. 


Die „Zürcher Poſt“ ſchreibt, die Tatſache bleibt beſtehen 


daß Deutſchland in einem Maße abgerüſtet hat, wie es au 

die Verſailler Vertragsſtaaten niemals erhofft haben können. 
Deutſchland iſt für einen modernen Angriffs⸗ oder Ver⸗ 
teidigungskrieg ohnmächtig. Das iſt die Feſtſtellung, die 
in den letzten Monaten immer wieder aus den Berichten 
unbefangener engliſcher, amerikaniſcher und gelegentlich auch 
franzöſiſcher Offiziere zu leſen war, die Feſtſtellung auch, 
die ofſiziell von England gemacht worden iſt gegenüber 
Einwänden Frankreichs. Es geht nicht an, daß man der 
Welt Deutſchland wieder als den militäriſchen Störenfried 


und Intriganten hinſtellt, lediglich zu dem Zweck, einen 


Termin des Verſailler Vertrages zu verſetzen. Das geht 
namentlich dann nicht an und muß von der urteilsfähigen 
Welt als eine wenig ſchöne Komödie empfunden werden, 
wen“, wie es tatſächlich geſchehen iſt, der Abrüſtungsgedanke 
ſowohl im Völkerbund wie bei jedem alliterten Staat, be⸗ 
sonders aber bei Frankreich, und den ihm verbündeten 
Staaten ein fo jämmerliches Fiasko erlitten hat. Deutſch⸗ 
lend hat abgerüſtet, mehr als die ausſchwei⸗ 
fendſte Phantaſie eines alliierten Regie⸗ 
rrnugsmannes ſich hätte vorſtellen können. 
Dagegen haben die anderen nicht abgerüſtet. Das iſt der 
Tatbeſtand, und es wirkt ſehr peinlich und ſieht ſo aus, wie 
nicht gut geſpielte Heuchelei, wenn man jetzt Deutſchland der 
unerlaubten Rüſtung bezichtigt und daraus Kapital ſchlagen 
will. Auf ſolche Weiſe wird weder die internationale Ver⸗ 
ſtändigung noch Deutſchlands Bereitſchaft zur Erfüllung der 
ihm auferlegten ſchweren Verpflichtungen gefördert. 


Zur Kundgebung des Neichstabinetts 
| | für Ebert 


chreibt der auf dem Standpunkt 
olkspartei ſtehende „zog: 

Diefe Kundgebung wirkte im erſten Augenblick übers 
raſchend. Immerhin erſchien ſie verſtändlich, weil man die 
Einſtellung des Kabinetts Marx für Ebert kannte. Der 
Regierungsakt dürfte zudem aus der Auffaſſung heraus 
beſchloſſen worden ſein, daß ein Rücktritt des Reichs⸗ 
präſidenten im jetzigen Augenblick die ohnehin ver⸗ 


der Deutſchnationalen 


worrene innerpolitiſche Lage komplizieren müſſe. Inſofern 


war, wie geſagt, dieſe Kundgebung begreiflich, zumal ſie zu⸗ 
nächſt im Grunde genommen zu nichts verpflichtete. 


Sie gewinnt aber nachträglich an Bedeutung durch die 


Kommentierung in dem Blatte Streſemanns. 
In Streſemannſchen Stil wird in dem Artikel der „Zeit“ 
errn Ebert ein Leumundszeugnis auch für das Jahr 1918 
ausgeſtellt. Noch im Spätſommer 1918 habe ſich Ebert in der 
Parteiführerkonferenz gegen die einſetzende Diſziplinloſigkeit 
der Urlauber ausgeſprochen. Wer die „ganze Einſtellung“ 
des Jamilienvaters Ebert zum Kriege kannte, der müſſe den 


Verſuch bedauern, Ebert zum Landesverräter zu ftempeln. 


Man müſſe ſich, wird weiterhin geſagt, abgewöhnen, jeden 


Regierenden zum Schuft zu ſtempeln, ſonſt kämen wir nie 


zur „Volksgemeinſchaft“, ebenſo dürften wir dem Ausland 
kein Gaudium bieten uſw. Die weiteren gerichtlichen In⸗ 


ſtanzen würden hoffentlich die politiſche und moraliſche Seite 


in ihrer Wichtigkeit anerkennen. 

Wir haben — ſo fährt der „Tag“ fort — dieſes auffällige 
Eintreten Streſemanns bzw. ſeines Blattes deshalb ver⸗ 
zeichnet, weil es möglicherweiſe innerpolitiſche Nach⸗ 
wirkungen der verſchiedenſten Art haben kann. 
Die Außerungen des außenminiſteriellen Blattes gehen 
jedenfalls weit über den Rahmen einer formellen und rein 


offiziellen Kundgebung hinaus (der ſich Streſemann nicht 


hätte entziehen können), verleihen der Regierungsaktion eine 
beſondere Bedeutung und geben der innerpolitiſchen Lage, 
wie es ſcheint, eine neue Wendung. 


Das heilige Jahr. 


Das Jahr 1925 iſt vom Papft als „Heiliges Jahr“ er 


zeichnet worden. Das Heilige Jahr begann am 26. d. 
(2. Feiertag) mit der Offnung der vermauerten und eben⸗ 
falls heiligen Türen in den vier Hauptdomen Roms, 
Sankt Peter, Santa Maria Maggiore, Sankt Johannes 
Lateran und Sankt Paul. Die impoſanteſte Zeremonie 
fand im Dom Saukt Peter ſtatt, wo der Papſt, dem Beifpiel 
Alexanders VI. vom Jahre 1500 folgend, die heilige Hand⸗ 
lung ſelbſt zelebrierte. Der Papſt wurde im Heiligen Stuhl 
an der Spitze der Kardinäle und des geſamten vatikaniſchen 
Gefolges aus der Sixtiniſchen Kapelle bis an die Heilige 
Tür getragen. Sämtliche anderen Türen waren geſchloſſen. 

Der Papſt verließ dann den Seſſel, klopfte dreimal mit 
einem goldenen Hammer gegen die verſchloſſene Tür. Das⸗ 
ſelbe wurde zweimal vom Beichtvater⸗Kardinal wiederholt, 
worauf Arbeiter in Eile das den Einlaß verwehrende 
Mauerwerk niederriſſen. 

Nun führte der Papſt, ein Kreuz in der Rechten, eine 
brennende Kerze in der Linken, die Kardinäle und die ge⸗ 


kanntmachung vom 25. Januar 1923 


kehr regeln. Zweck dieſer Beſtimmungen iſt, 


ſamte päpſtliche Geiſtlichkeit an den Fuß der Baſilika, wo er 
den Segen austeilte. DR 
Der Feier wohnten alle in Rom anweſenden Kardinäle, 
viele Erzbiſchöfe, Biihöfe und Prälaten aus allen Teilen 
der Welt, ſowie zahlreiche geiſtliche und weltliche Würden⸗ 
träger bei. Ferner waren große Scharen von Pilgern an⸗ 
wefend. Die Feier war mit einer Pracht verbunden, wie 
man ſie ſeit langem im Vatikan nicht geſehen hatte und die 
— ae glänzenden Feierlichkeiten unter Leo XIII. er⸗ 
nnerte. 8 


Bevorſtehender Nücktritt des tſchechiſchen 
Koalitionskabinetts. 


Prag, 27. Dezember. In politiſchen Kreiſen wird als 
ſicher gehalten, daß das derzeitige Koalitionskabinett ſchon in 
allernächſter Zeit zurücktreten und einem Beamtenkabinett 
Platz machen wird. Die Zerſetzung dieſer Koalition, die 
Differenz in den wichtigſten politiſchen Fragen, insbeſondere 
in der Frage der Agrarzölle ſind als Urſachen der Kriſe an⸗ 
zuſehen. Als künftiger Miniſterpräſident wird Exminiſter⸗ 
präſident und jetziger Chef der politiſchen Landesverwaltung 
von Mähren, Cerdy genannt, deſſen Aufgabe es ſein wird, 
die Geſchäfte bis zu den Neuwahlen zu führen, da zu einem 
früheren Termin als dem geſetzlichen Ablauf der Wahl⸗ 
termin ſtattfinden ſoll. 


Ingoſlawiens Eingreifen in Albanien. 


Mailand, 29. Dezember. Fan Noli, der bisherige Regent 
Albaniens, iſt in Brindiſi eingetroffen. Seine Flucht auf 
italieniſchen Boden zeigt, daß die Revolution Achmed 
Zogul ſiegreich war. Sein Sieg wird von der geſtürzten 
Partei der beſſeren Bewaffnung ſeiner Truppen zugeſchrie⸗ 
ben. Fan Noli hält die Behauptung aufrecht, daß Jugo⸗ 
flawien die Aufſtändiſchen bewaffnet habe. Der General⸗ 
fefretär des Völkerbundes, Sir Erik Drumont, hat auf den 
Proteſt der geſtürzten albaniſchen Regierung hin an Jugo⸗ 
flawien die Aufforderung gerichtet, ſich zu rechtfertigen. 

* 


Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, richtete Achmed 
Zogul an den italieniſchen Geſandten in Durazzo ein Schrei⸗ 
ben, in welchem er den Meldungen italieniſcher Zeitungen 
entgegentritt, als ob ſich unter ſeinen Truppen auch nicht⸗ 
albaniſche Truppen befinden. Achmed Zogul fügt hinzu, er 
werde bemüht ſein, mit ſämtlichen Großmächten die beſten 
Beziehungen aufrecht zu erhalten. 


Geheimablommen über Albanien? 


Der „Chicago Tribune“ werden aus Belgrad aus an⸗ 
geblich gut unterrichteter Quelle folgende Mitteilungen ge⸗ 
drahtet: Jugoſlawien hat aufgehört, die albaniſche Aufruhr⸗ 
bewegung zu unterſtützen, nachdem England interveniert hat. 
Trotzdem der gegenwärtige albaniſche Premierminiſter Fan 
Noli unter dem Patronat Italiens ans Ruder gelangte, hat 
Muſſolini gegen die Teilnahme Jugoſlawiens an den Um⸗ 
ſturzverſuchen des früheren Premierminiſters Achmed Zogus 
keinen Einſpruch erhoben. Dies wird auf eine vor mehreren 
Monaten getroffene geheime Abmachung zwiſchen Italien, 
Jugoſlawien und Griechenland zurückgeführt. Danach ſollte 
Italien, wenn die albaniſchen Unruhen fortdauerten, Zen⸗ 
tralalbanien einſchließlich Valona, Durazzo und Tirana be⸗ 
ſetzen. Jugoſlawien Nordalbanien mit Skutari und Griechen⸗ 
land den Süden mit Argyrokaſtro. Zur Vorbereitung dieſer 
auf die Dauer berechneten Beſetzungen erachtete Italien den 
Ausbruch einer wirklichen Revolution in Albanien für ers 


forderlich. Der Grund für Englands Intervention ſei darin 


zu finden, daß in letzter Zeit engliſche Petroleumgeſellſchaften 


wichtige Konzeſſionen in Nordtirana erworben haben, wo 


früher die Amerikaner das . beutungsyrivileg hatten. 

Belgrad, 29. Dezember. PAT. Nach hier eingegangenen 
Meldungen haben die Aufſtändiſchen Valong beſetzt. Der 
aus Albonien geflüchtete Miniſterpräſident Fan Noli iſt 
heute in Brindift gelandet. Er wird zunächſt in Italien 
bleiben. Gleichzeitig traf dort ein Segelſchiff mit 280 Sol⸗ 
daten der alhanifhen Armee ein, von denen viele verwundet 
oder krank ſind. 


Neyublik Polen. 
Aus dem Miniſterrat. 
Warſchan, 30. Dezember. PAT. In der geſtrigen 
Sitzung des Miniſterrats gelangte ein Projekt der Verord⸗ 
nung über die Anderung der Grenzen einiger 


Kreiſe der Poſener Wojewodſchaft zur An⸗ 
nahme, ferner eine Verordnund. nach welcher Podgorz 


im Kreiſe Thorn in die Reihe der Städte aufgenommen 


wird. ) 
Der neue Lodzer Wojewode. 


Warſchau, 29. Dezember. Wie Zeitungsblätter berichten, 
unterzeichnete der Staatspräſident die Ernennung des ehem. 
Miniſters Darowski zum Lodzer Mojemoden. Der bis⸗ 


herige Lodzer Wojewode Dr. Garapich wurde in gleicher 
Eigenſchaft nach Lemberg verſetzt. 


Deutſches Reich. 1 


Nachklänge zur Wiener Konvention. 


Aus Anlaß des am 30. Auguſt d. J. abgeſchloſſenen 


deutſch⸗polniſchen Abkommens über Staatsangehörigkeits⸗ 


und Optionsfragen hat die Juriſtiſche Fakultät der Linie 


verfität Bonn dem Staatsſekretär z. D., Exzellenz Th. Te» 
wald und dem Vortragenden Legationsrat im Aus» 


wärtigen Amt, Dr. Erich Zechlin, die ju riſtiſche 


Doktorwürde ehrenhalber verliehen. 


Rechtsregierung in Braunſchweig. 


In der Landesverſammlung erfolgte die Wahl 
neuen braunſchweigiſchen Regierung. 
Vorſchlag der Arbeitsgemeinſchaft der nationalen Parteien 
und der Wirtſchaftsgruppen wurden folgende drei außer⸗ 
halb der Parteien ſtehende Perſönlichkeiten zu Miniſtern 
gewählt: Rittergutsbeſitzer Udo v. Grone in Kirchbrak, 
Regierungsrat v. Lieff von der Kreisdirektion in Braun⸗ 
ſchweig und Oberregierungsrat Marauordt 
Landesökonomiekommiſſton. Grone und Lieff wurden mit 
je 25 Stimmen gewählt, 19 Stimmzettel waren jedesmal 
ungültig. Marquordt wurde 
Die Zahl der Abgeordneten im neuen Landtag beträgt 48. 


Außerkraftſetzung des Kapitalfluchtgeſetzes 
am 31. Dezember 1924. ’ 
Bon maßgebender Stelle wird mitgeteilt: i 
Das Kapitalfluchtgeſetz in der Faſſung der Bes 
e außer 
r 


der 


Seite 91) tritt am 31. Dezember 1924 auß 
Kraft. In das Kapitalfluchtgeſetz ſind mit den Par 
graphen 10 bis 13 Vorſchriften eingefügt, die die Zulaſſung 
von Bankunternehmungen im Depoſitenver⸗ 
unlautere 
Elemente und Perſonen, deren Zuverläſſigkeit und Ver⸗ 
trautheit mit den bankgeſetzlichen Vorſchriften nicht belegt 


‘ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 31. 


Nr. 301. 


Dezember 1924. 


Pommerellen. 


Endgültige Feſtſetzung der Walddau ina. 

Eine Bekanntmachung der Forſtabteilung der Pom⸗ 
merelliſchen Landwirtſchaftskammer (Wydzial Lesnictwa 
Pomorskiej Izby Rolniczej) beſagt: 

„Die Forſtbeſitzer werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die endgültige Feſtſetzung der Walddanina durch die 
Herren Staroſten in den nächſten Tagen erfolgen wird. 
Es wird ſowohl die Holzmaſſe als auch der feſtgeſetzte Preis 
beſtimmt werden. Derjenige Waldbeſitzer, dem das Aus⸗ 
maß zu hoch erſcheinen wird, muß unbedingt eine mit den 
nötigen Stempelmarken verſehene Reklamation an den 
Urzad Wojewödzki binnen zwei Wochen einreichen. Sämt⸗ 
liche nach dieſem Zeitraume, vom Tage der Zuſtellung des 
Daninaausmaßes an gerechnet, eingegangenen Reklama⸗ 
tionen werden nicht mehr berückſichtigt, ſelbſt wenn ſie be⸗ 
gründet wären. 

Es iſt ſehr ratſam, ſich in zweifelhaften Fällen an den 
Wyd. Lesn. der P. J. R. zu wenden, jedoch in ſolchen Fällen, 
in denen wirklich Ausſichten auf einen Erfolg beſtehen. 
Ferner machen wir auch darauf aufmerkſam, daß die Be⸗ 
hörden als Baſis des Daningausmaßes nicht diejenigen 
Beſtände annehmen, welche der Beſitzer in den nächſten 
10 Jahren ſchlagen will, ſondern nur diejenigen, welche 
er laut Inſtruktion ſchlagen kann. Nötigenfalls werden 
die Wirtſchaftspläne entſprechend umgeändert. Zur Danina 
iſt das Holz bis 7 Zentimeter Zopfſtärke, alſo auch Gruben⸗ 
holz und die Zwiſchennutzungen eingerechnet.“ 


30. Dezember. 
Mraudenz (Grudꝛisdz). 


Gegen Ruheſtörungen in der Silveſternacht. Der Stadtpräſi⸗ 
dent gibt bekannt: Anläßlich der bevorſtehenden Silveſternacht wird 
in Erinnerung gebracht, daß jegliche öffentliche Ruheſtörung, vor 
ee das Schießen mit irgendwelcher Art Feuermwaffen, ſowie 

um Schießen benutzbaren Gegenſtänden, ferner das Abbrennen 
fd rer Feuerkörper und dergleichen ſtreng verboten 
nd. 
* 


Beim hieſigen Poſtamt macht ſich das Fehlen von 
b zu 5 Groſchen bemerkbar. Man er⸗ 
hält Marken zu drei und zwei Groſchen. Neuerdings ſchei⸗ 
nen aber auch dieſe ausgegangen zu ſein. Es werden Marken 
zu einem Groſchen verabfolgt. Natürlich macht die Fran⸗ 
fa;ur mit dieſen niedrigen Wertzeihen Schwierigkeiten. * 

Von der hieſigen Fliegerſtation wurden bereits vor 
Jahren größere Baulichkeiten abgebrochen und zum Wieder» 
aufbau nach Kongroßpolen transportiert. Dem Vernehmen 
nach ſoll in abſehbarer Zeit die hieſige Station eingehen.“ 

d Eine Weihnachtsbeſcherung für die Armen fand in 
denn Heim des Deutſchen Frauenvereins in der 
Oberberoſtraße ſtatt. Von der Fleiſcherinnung war wieder 
Wurſt und Fleiſch geſtiftet worden. Zwei Zentner Wurſt 
wurden für die Waiſenhäuſer geſpendet. Von der Volks⸗ 
küche erhielt jeder Beſucher außer der üblichen Mittags⸗ 
portion noch ein Stück Käſe. Es fanden auch noch private 
Beſcherungen ſtatt. Der Wohlfahrtsverein deutſcher Frauen 
fit ebenfalls für eine Anzahl Bedürftiger Gaben ge 
tiftet. 

e Zeitweiſe Waſſerſperre. Am heiligen Abend Wußte 
einem ganzen Straßenzug auf mehrere Stunden das Waſſer 
abgeſperrt werden. Schon am Sonntag hatte ein Rohr⸗ 
bruch an einer abgelegenen © Stelle ſtattgefunden, der erſt 
ausgebeſſert wurde. 


* 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Prowe, Tochter des 
Herrn Profeſſors Dr. Franz Prowe 
und ſeiner Frau Gemahlin Ger⸗ 


2 Die Verlobung unſerer 
Tochter Gertrud mit Herrn 
Pfarrer Anuſchek aus 
Bu zeigen wir hiermit 

74546 
horn, d. 28. Dezember 1924. 


Meofeffor ich hiermit an. 


Dr. Franz Prowe Gurste, den 28. Dezember 1924. 
und Frau Gertrud Georg Anuſchel, 


geb. Kittler. Pfarrer. 


Zum Silvester empfehlen wir: 


Schweden-Punsch 
Burgunder-Punsch 


Croix de Mont (Rotwein) Fl. 3.50 


sowie sämtl. Rot-, Weiß- u. Burgunderweine, Schaum- 


weine sowie sämtl. Delikatessen und Kolonialwaren. 
Dom delikatesöw i towaröw kolonjalnych 


dawn. L. Dammann & Kordes € = 


71220: \D, 2443 
Stary Rynek 32. TORUN. Telefon 31. 


Der praktische Landwirt 


kauft nur 22208 


Collen - Sehrotmühlen tu" 


steinen 


Spielend leichter Gang — Einfachste Bedienung 
Kühles Mahlaut bei größter Leistung _ 
Unbegrenzt haltbares Material 

In verschiedenen Größen sofort lieferbar 


Maschinen-Fahrik Adolf Krause & Co., 


Telefon 646. e eee Telefon 646. 


Druckſachen 


. Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 
G. m. b. H., Bromberg. 


der K 


trud geb. Kittler aus Thorn, zeige | 


Reparaturen aller Syitenie — 40⸗jähr. Praxis 


be Nr. 16. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 
Thorn (Torn), 


+ Weihnachtsfeier. Der Männer ⸗Geſangverein 
„Liederfreunde“ hatte ſeine aktiven und paſſiven Mit⸗ 
glieder nebſt ihren Familienangehörigen am 3. Feiertag nach 
dem Deutſchen Heim geladen, in deſſen großem Saale er 
eine Weihnachtsfeier veranſtaltete. Vor dem im Lichter⸗ 
glanz erſtrahlenden Weihnachtsbaum trug der Chor eine 
Anzahl unſerer ſchönen Feſtlieder vor. Sodann erſchien der 
Weihnachtsmann. Die Kleinen wie auch die Großen mußten 
ihr Sprüchlein herſagen und durften erſt dann die bereit⸗ 
gehaltenen Geſchenke in Empfang nehmen. Der Jubel und 
die Freude waren groß. Die Kinderwelt veranſtaltete eine 
Reihe von Spielen um den Chriſtbaum und dreien riskierten 
die Erwachſenen noch ein Tänzchen, das gegen 1 Uhr fein 
Ende fand, 

+ Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand iſt in den letzten 
24 Stunden etwas zurückgegangen und betrug Montag früh 
013 Meter über Normal. Das Tauwetter hat eine ſtarke 
Verminderung des Eistreibens zur Folge gehabt, ſo daß 
der Fährverkehr zurzeit nicht mehr behindert iſt. 


+ Glatteis. Nachdem in der Nacht zum Sonntag leichter 
Regen gefallen und morgens mieder etwas Froſt einge⸗ 
treten war, waren die Straßen derart glatt geworden, daß 
man beim Vorwärtskommen Mühe hatte. Verſchiedentlich 
kamen n zu Fall, ohne ſich jedoch Verletzungen zu⸗ 
zuziehen. Während die Bürgerſteige vielfach mit Sand be⸗ 
ſtreut waren, waren die Pflaſterſteine der Fahrdämme fo 
glatt, daß verſchiedene Perſonen beim Ausſteigen aus den 
Straßenbahnen unliebſame Bekanntſchaften mit den Steinen 
machten. Bei zunehmender Wärme in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ließ die Glätte in der Innenſtadt nach, dagegen hielt 
ſie in den weniger begangenen Vorſtadtſtraßen nach 
länger an. 

+ Ein neuer Straßenüberfall wurde in der Nacht zum 
1. Weihnachtsfeiertag in dem Wäldchen neben der ul. Mickte⸗ 
wicza (Mellienſtraße! auf einen gewiſſen Jan Igiratowski 
verübt. Der unbekannt entkommene Täter brachte dem 4. 
am 0 Verletzungen bei. 

Nach⸗ 


—* Aus dem Landkreiſe Thorn, 29 


Dezember. 


dem feſtgeſtellt worden iſt, daß die Jah resabrechnung 
mit einem Fehlbetrag 


abſchließt, wurde auf der letzten Kreistagsſitzung RR 


reis⸗Kommunalkaſſe 


zur Deckung dieſes Fehlbetrages noch 50 Prozent 


ſchlag er Kreis⸗Kommunalſteuer zu erheben. Dieſer Zu⸗ 
ſchlag ſo 


ſchon in nächſter Zeit zur Einziehung gelangen. — 


Am 26. 12., 9½½ Uhr abends, ver⸗ 

ſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden 

mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Sohn und Onkel 


Johann Kroening 


Beſitzer der Wolfskämpe 


im 45. Lebensjahre, 2459ů MA 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Mittwoch, EM 


den 31. 12., um 8¼ Uhr vormittags, Bi 
in Zlotorja⸗Zlotterie ſtatt. 2 


5 7 
. 
: 1 8 
—. 


Kakao 


Es hat Gott gefallen, am 


26. Dezember unſeren Schulzen, 


Beſitzer 


Johann Kroening 


den 24544 


durch den Tod aus unſerer Mitte 
abzuberufen. i 


In treuem Gedenken 


Gemeinde Grabotoiet Pralinen 


Vertretung und 
Konsienations- 

lager für Torun 

und das östliche 
Pommerellen 


— 
| 
8 
8 
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8 
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Adolf Adolf Schulz Märchen in ‚5 Uben. Wachen, 
Pfaff⸗Rähmaſchinen, ZT Enz el. BE U eleneinrauie 
ul, Chelminska 4. 8 


Fahrräder u. Zentrifugen run, 


23471 


A. Renne, Toru, Piekary 48. 28786 G0 


1 Goppernicus-Berein Thorn I 


Dienstag, d. 6. Januar, abends 7'/, Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums: 


Konzert⸗Abend 


Planiſtin set Aurpiszöuna-Pofen 
Cello⸗Birtuos Carl Greulich⸗Poſen 


1 Volkmann, Chopin, Liszt, Glaſonnow, 
Popper. — Karten zu 3 und 2 24, 
(Stehplatz 1 20, bei Oskar Stephan, Szeroka 16. 


von ſof. geſucht. 24841 


Anna Kroening u. Kinder. ö | i Eine Hotelköchin 
8 
8 
8 


Neujahr, d 1. 


Nach einer Verordnung des Staroſten haben die Polizei⸗ 
behörden darauf zu achten, daß vor ſämtlichen Gaſt⸗ 
häuſern (Oberzy) in der Zeit von Sonnenuntergang bis 
10 bzw. 12 Uhr vor dem Eingang eine brennende La⸗ 
terne auszuhängen hat. 


rr 


e Aus dem Kreiſe Culm, 29. Dezember. In einzelnen 
Gemeinden, die keine Einwohner polniſcher Nationalität 
haben, müſſen Perſonen aus anderen Gemeinden, 
wenigſtens dem Namen nach, die Gemeindevorſteher⸗ 
geſchäfte beſorgen. Der frühere deutſche Gemeindevor⸗ 
ſteher erledigt zwar in bisheriger Weiſe die Amtsgeſchäfte, 
zieht die Steuern ein uſw., nur die Beantwortung der 
Briefe an die Behörden muß in polnifher Sprache durch 
den polniſchen Gemeindevorſteher erfolgen. Dieſe eiſtung 
wird recht gut bezahlt. So erhält der betr. polni che Ge⸗ 
meindevorſteher von einer kleinen Gemeinde mit etwa 
1200 Morgen Gemarkung aufs Jahr 30 Zentner Roggen, 
was einer Belaſtung von 2½ Pfund pro Morgen entſpricht. 
Noch vor etwa einem Jahrzehnt betrug die Entſchädigung 
des Gemeindevorſtehers ca. 75 M. aufs ganze Jahr, was 
auf den Morgen noch nicht ein Pfund Roggen ausmachte. 


* Konitz (Chojnice), 29. Dezember. In den Ruhe⸗ 
ſtand tritt am 1. Januar 1925 Poſtdirektor Socz⸗ 
kiewicez, nachdem er 35 Jahre im hieſigen Poſtdienſt 
tätig war. Herr S., der den alteingeſeſſenen Bürgern als 
deutſcher Oberpoſtſekretär bekannt iſt, wurde nach der pol⸗ 
niſchen Befetzung zum Poſtdirektor ernannt. Der Scheidende 
zählt mit zu den älteſten Bürgern unſerer Stadt und war 
bei beiden Nationalitäten ſehr beliebt und geachtet. Sein 


Scheiden aus dem Dienſte wird daher in allen Bürgerkreiſen 


ſehr bedauert. 


* Putzig (Puck), 29. Dezember. Der Sinanıbeamte 
Markowski, der die Kontrolle der Gewerbepatente beim 
hieſigen Urzad Skarbowa ausführte, iſt in voriger Woche, 
wie das Pommerell. Tagebl.“ meldet, mit ca. 8000 zt, die 
er auf dem Lande einkaſſiert hatte, flüchtig geworden. 
Als „Reifemarſchall“ hat er eine Witwe von hier mitge⸗ 


nommen. 

et Tuchel (Tuchola), 28. Dezember. Im Schulzſchen 
Lokale zu Tuchel fand ein Holztermin der Forſtver⸗ 
waltung Gr. Komorza ſtatt. Die Taxe für ein Raum⸗ 
meter Kiefernkloben betrug 5.50 zl. Die 
kamen für dieſen Preis fort; als jedoch das Ziegelwerk 
Paglau ſeinen Bedarf von 300 Raummeter kaufte, wurde 
der Preis auf 7 zl geſteigert. Die ſtaatliche Oberförſterei 
Woziwoda hatte einen Holztermin in Kelpin anberaumt; 
auch hier betrug die Taxe für einen Raummeter Kiefern⸗ 
kloben 5.50 zl, bei andern Brennholzſorten entſprechende 
Preiſe. In dieſem Termin konnten die Kaufluſtigen ihren 
Bedarf glatt zu den Tarpreiſen eindecken, trotzdem die Holz⸗ 
händler gleich von Beginn des Termins an mitbieten 
konnten. — Wie hier zu erfahren war, hat in Sachen des 
Oberförſters Koszula⸗Taubenfließ die Anklagebehörde gegen 
das freiſprechende Urteil der Konitzer Straf⸗ 
kammer Reviſton angemeldet. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


Graudenz. 


Langes, ſeines 


24542 


Maris Maſchle 


Grudziadz 
Panska 2. — Tel. 351. 


Sinlender 
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Mar Malte des Sarge 


Grudziads. 21365 | iin March auſe oder 


e are . Offert. 
serie SA. 


Kriedte, Grabaigdn. 


Hotel „Goldener Löwe“ 
Silvester-Feier 


‚Robert u.Bertenm‘ I den unteren Räumen. =# 
dor u saincn, (Deutfche Bühne Grudzindz & 


Auswärtige Selce Donnerstag, den 1. Januar 1925 im Gemeinde · 
werden gebeten, ſich hauſe, nachmittags 2%, Uhr: 


Sehe durch Poſtkart.⸗ „Dornröschen“ 6 


51 87 na In zu 4 
2 8 neee mit Tanzeinlagen v. C. A. Görner. 


tele 482 
Deutsches Seim). 

Abends 8 Uhr: 
Zum letzten Male! 


Ausſpanng. vorh 
„Die vertagte Nacht“ 


Sonntag, d. 4. 5 1 5 55 
Schwank in 3 oa yon Franz Arnold und 


Hotel Wiktoria, 
eglarsta 15. 


nion 


Torun, 


für jg. Mädchen vom 
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Steinert Nfl., Presta g. n. on ehe berg 
1 1 Eur „25. Kaxtenverkauf ul. Mickiewicga 
(Pohlmannſtraße) 15. 
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Hierfür reſerv. Karten 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Zyklon⸗Kataſtroyhe. London, 26. Dezember. 
Aus Neuyork wird gemeldet: Ein eiſiger Zyklon 
wütete geſtern in den Mittel⸗ und Weſtſtaaten Amerikas in 
der Richtung auf den Atlantiſchen Ozean. Es wurden 
29 Menſch en getötet und ein Schaden von 2 Millionen 
Pfund angerichtet. Die Bevölkerung verließ ihre ſchlecht⸗ 
gebauten Wohnungen und wurde in den Hotels und in 
Wohltätigkeitsinſtitutionen aufgenommen. Ein Reſtaura⸗ 

tionswagen eines fahrenden Zuges fiel von einer 20 Meter 
hohen Brücke in einen Fluß herab. 


* Ein neues Erdbeben in Japan? Waſhington, 
29. Dezember. PAT. Die Seismographen notierten geſtern 
nach 6 Uhr abends ein heftiges Erdbeben, das bis 8 Uhr 
andauerte. Es wird angenommen, daß der Herd dieſes 
Erdbebens in einer Entfernung von 6000 Meilen liegt, und 
ſich auf dem Gebiet Japans befindet. 


Handels⸗Rundſchan. 


Der Geſetzentwurf für ein polniſches Streichholzmonopol iſt, 
It. „Illuſtr. Kurjer Codz.“ vom Miniſterrat nunmehr gutgeheißen 
Bann, und ſoll in den nächſten Tagen im Seim eingebracht 


Erhöhung der Valutagrenze für Reiſende zur Danziger Meile. 
Das Kreditdepartement des Finanzminiſterkums hatte zur dies⸗ 
jährigen Oktobermeſſe die Genehmigung erteilt, daß alle Reiſende, 
die ſich in Warſchau bei der Valutakontrolle durch eine Meſſekarte 
als Meſſebeſucher legitimieren konnten, die Berechtigung erhielten, 
500 Zloty mit ſich zu führen. Die Meſſeleitung hat bei dem 
Kreditdepartewent den gleichen Antrag für die Februarmeſſe 
geſtellt und bereits die telephoniſche Zuſage erhalten. Die ſchrift⸗ 
liche Beſtätigung dieſer begrüßenswerten Erleichterung iſt in den 
nächſten Tagen zu erwarten. 


Das norwegiſche Einfuhrverbot für polniſches Getreide iſt vor 
einigen Tagen aufgehoben worden. Es handelt ſich hier bekanntlich 
um eine Vergeltungsmaßnahme gegenüber dem neuen polniſchen 
Zollſatz auf norwegiſchen Salpeter. 

. Vom Güterverkehr auf den polniſchen Eiſenbahnen. Der 

e Przeglad Wiecz.“ ſtellt auf Grund amtlichen Materials feſt, daß 

der Güterverkehr auf den polniſchen Eiſenbahnen in den erſten 

| acht Monaten dieſes Jahres fih um 12 Prozent vermindert hat. 
Die Urſache für dieſe bedenkliche Erſcheinung ſei in der Wirt⸗ 
; ſchaftskriſe und in der Desorganiſation der polniſchen Induſtrie, 
0 Nie lediglich auf Staatskredite angewieſen war, zu ſuchen. Nicht 
zu vergeſſen ſei auch die Tatſache, daß im Januar und Februar, 


& 
7 


infolge der ſtarken Schneeverwehungen, der Eiſenbahnverkehr an 


. 12 erheblich behindert war. Im September dagegen ſei dieſer 
. Verkehr wieder normal geworden, im Oktober ſeien ſogar 30 Pro⸗ 
H: zent mehr Güter befördert worden, als im gleichen Monat des 
75 Vorjahres. Im November habe der Verkehr weiter zugenommen. 
1 Daraus ſchließt das Blatt, daß der Tiefpunkt der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe bereits überſchritten fei. Der Perſonen⸗ 
verkehr dürfte im abgelaufenen Jahre die gleiche Höhe erreicht 
aben, wie im Vorjahr, d. h., es dürften gegen 170 Millionen 
erſonen befördert worden ſein. 

M. Vom polniſchen Leder⸗ und Schuhmarkt. Wie bereits an⸗ 
gekündigt, hat die im Ausland für Rohfelle und Leder herrſchende 
feite Tendenz ihren Einfluß auch auf den polniſchen Markt aus⸗ 
gebreitet. Auf den polniſchen Märkten ſind, unſerer Warſchauer 


Redaktion zufolge, zahlreiche ausländiſche Kaufleute eingetroffen, 
die große Poſten Rohfelle einkauften. Von privater Seite ver⸗ 
lautet, daß die europäifhen Märkte durch die Eingänge aus 


Amerika in letzter Zeit nur ungenügend verforat werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich hat die feſte Tendenz für Rohfelle auch eine Erhöhung 
des Lederpreiſes zur Folge gehabt, doch iſt dieſe als ſehr mäßig 
zu bezeichnen. Plötzlich weigern ſich die ausländiſchen Fabriken, 
die bereits gemachten Beſtellungen zu den vereinbarten Preiſen 
ouszuführen. Sie verlangen höhere Preiſe für Fertigware und 
begründen dies mit der Verteuerung der Rohſtoffe. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt die Nachfrage für inländiſche Ware nicht beſſer ge⸗ 
worden. Wie bereits ſeinerzeit gemeldet, haben polniſche Leder⸗ 


5 ſtehenden Kiefern⸗Langnutzhölzer: 
. Schutzbezirk Schwenten: a 


5 „ 11. Kahlhieb 250 „ 5 1 „ 200 
” 3, * 11. * 250 ” * ” * 200 
Nächſte Bahnſtation Los 1 2.5 km, Los 2 und 3 3,5 km 


immer der Oberföriterei Sortowice einzureichen. 


Loſen und je fm anzugeben. 
„Am 9. Januar 1925, mittags 12 Uhr, erfolgt im vor 


vorbehalten. 


durch den Belaufsförſter in wenten. Dortſelbſt 


u Der Oberföriter. 


28. ER NOT OR Ge 


INN 


um Rarneval-Ball 


offeriere in großer Auswahl: 


Masken Konfetti 
Kappen Anall-Bonbons 
Rotillon-Orden | Girlanden 
Luftschlangen | Lampions 


mag” Für Vereine gebe Kappen in Kommission. 


Franz Jaschek, Papierwaren 


Wollmarkt 13. Welniany Rynek 13. 


Kiefern - Ranaholz : Submilfion 


der Oberförſterei Sartowice, pow. Swierie, Pomorze 
Verkauft werden im Wege des ſchriftichen Angebots die nach⸗ 


Los 1. Jagen 34 c. Aushieb 130 Stück Kiefern⸗Langholz, ca. 130 fm 


Gebote ſind in geſchloſſenen Umſchlägen mit der Auſſchrift Sub⸗ 
miſſion bis zum 8. Januar 1925, vormittags 10 Uhr, uam 2 
f ieſe müſſen 
je ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter die Verkaufsbe⸗ 
dingungen anerkennt. Der gebotene Kaufpreis iſt getrennt nach 


1 enannten 
Geſchäftszimmer die Eröffnung der Gebote. Der Zuſchlag bleibt 


Die Beſichtigung der 50 erfolgt nach . Anmeldung 
ch önnen auch die 
Verkaufsbedingungen eingeſehen werden. 24548 


und Schuhfabrikanten die Regierung dringend gebeten, fie durch 
Schutzzölle zu ſchützen. Und zwar verlangen die polniſchen 
Fabrikanten eine Erhöhung des Zolls für Leder um 50 Prozent. 
Es wird behauptet, daß in Regierungskreiſen die Neigung beſteht, 
die Forderungen der Lederfobrikanten zu bewilligen. Aber auch 
die Schuhwarenfabrikanten verlangen eine Erhöhung des Schutz⸗ 
zolls, um ſich vor allem die tſchechiſche, die öſterreichiſche 
und die Danziger Konkurrenz vom Halſe zu ſchaffen. 
Unſerer Anſicht nach brauchten die polniſchen Leder⸗ und Schuh⸗ 
warenfabrikanten nur beſſere Ware zu liefern, und fie könnten 
mit der ausländiſchen Konkurrenz leicht fertig werden. Aber die 
von den meiſten polniſchen Leder⸗ und Schuhſabriken erzeugten 
Waren ſind nicht nur teuer, ſondern auch nicht immer preiswert, 
fo daß es der ausländiſchen Konkurrenz ein leichtes iſt, fie von 
den meiſten polniſchen Inlandsmärkten zu verdrängen. 


Meldmerit. 


Warſchauer Börſe vom 29. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Holland 210,75, 211,75—209,75; London 24,58, 24,70 24,46; 
Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 28,07½, 28,22— 27,93; Prag 
15,761/2, 15,84 —15,69; Schweiz 100,96, 101,46—100,46; Wien 7,33, 
7,36—7,30; Italien 22,30, 22,41—22,19. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18, 5,21—5,16; engl. Pfund 24,54, 
24,66— 24,42. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 29. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 126,807 Geld, 127,443 Brief, 100 Zloty 102,24 Geld, 102,76 
Brief; Scheck London 25,14 Geld, 25,14 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,15¾ Geld, 25,15% Brief: 
Berlin Reichsmark 126,483 Geld, 127,117 Brief; Neuyork 1 Dollar 
5,3104 Geld, 5,3371 Brief; Holland 100 Gulden 214,96 Geld, 216,04 
Brief; Zürich 100 Franken 103,49 Geld, 104,01 Brief; Paris 100 
Franken 28,75 Geld, 28,90 Brief; Warſchau 100 Zloty 101,87 Geld, 
102,38 Brief. 

Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


Für drahtloſe In Reichsmark 


Auszahlungen 29. Dezember 24. Dezember 

in Mark Geld Brie Geld Brief 
Buenos⸗Aires „ 1 Peſ. 1,654 1.658 1,640 1.644 
Japan 1 Nen 1.613 1.617 1.603 1.612 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.28 2.29 2.265 2.275 
London . 1 Pfd. Stel, 19.847 19.897 19.705 19.755 
Neuyork . 1 Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,436 0,483 0,473 0.481 
Amſterdam . 100 Fl. 170.90 170.51 169.39 169.81 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 29.87 20.9 20.88 20.94 
Chriſtiania .. 100 Kr. 63.37 63,53 63,02 63,18 
Danzig. . „100 Gulden 78.80 79.00 78.25 73.45 
Helſingfors 100 finn. M. 10.54 10.58 10.54 10.58 
Italien. . . 109 Lira 17.85 17.89 17,84 17.88 
Jugoflavien 100 Dinar 6.41 6,43 6,35 6,37 
Kopenhagen.. 100 Kr. 74.48 74.64 74.21 74.39 
Liſſabon . . 100 Eleuto 19.68 19.72 19.88 19.72 
Paris. . . 100 Fre. 22,69 22.75 22.53 22.65 
Brag......1008r. 12,69 12.73 12.705 12.745 
Schweiz. . . . 100 Fre. 81.35 81.75 81.30 81.52 
Sofas, Fur 100 Leva 3.035 3.045 3.025 3.035 
Spanien . . 100 Peſ. 58.63 58,32 58.38 58.47 
Stockholm. .. 100 Kr. 113,06 113,34 113,05 113,33 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.75 5.77 5.70 5.72 
Wien . 100 900 Kr. 5.902 5.922 5.992 5.9 2 


Züricher Börſe vom 29. Derr ber. (Amtlich.) Neuyork 5,14½, 
London 24,31, Paris 27,75½, ien 72,70, Prag 15,59 ¼, Italien 
21,83%/,, Belgien 25,70, Holland 208,40, Berlin 122,60. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 3L, kleine Scheine 5,17 Zr, 1 Pfund Sterling 
24,28 31, 100 franz. Franken 27,68 Z1., 100 Schweizer Franken 


90,68 Zt. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Polener Börſe vom 29. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 


3,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,00. Wielkop. 


Bank NRolniczy 1.—4. Em. 0,10. — Induſtrieaktien: Browar 
Krotoszynski 1.—5. Em. 2,75. Centrala Rolnikow 1.—7. Em. 0,00. 
Centrala Skör 1.—5. Em. 1,75. Galwana, Bydgoszez, 1.—3. Em. 
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Leinluchen 
Gerſte 
Hafer 

geſund echrot 
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nimmt an Braun, 
Dworcowa 6, Hof, r. 


i Zahn-Praxis . * 
Sepölno 23230 


Zähne, Kronen, Plomben, Brücken 
O. Bleck, Dentist 


Reparaturen, Kronen n. Modell gearbeitet 
auf Wunsch in 2 Stunden. TERROR nee 
grafien 


oto Passhilder 


zu staunend billigen Preisen "siert 
Atelier Viktoria 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 24809 


ſation erteile 
Off 


empfiehlt 13915 
blühenden Flieder, Maiblumen, W. eiß fo h 
= Hyazinthen, Azelien, —— 
Alpenveilchen, Blumenarrangements, 
Palmen, Araucarien, Kakteen, Farne 


Kies 


A Iagiellonsta 57. G. m. b. 5. Telefon 42. 


Taff HAG 


1 s DER COFFEINFREIE BOHNENKAFFEE 
)) WIEDER ERHALTLICH 


STETS FRISCH GERÖSTET IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTFN, 
KAFFEE Has, d. m. b. H., DANZIG, STADTGRABEN NR, 19. 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ingenieur, 


Tel. 227. Bydgoszcz, Chodkiewicza 36. Tel. 227 
Diesel - Motoren 


Fabr. Hille- Werke, Dresden 
23510 von 6 - 600 P. S. 
für Industrie u. Landwirtsch, 


Zahlungen. Beste Referenzen. 


erſttl. 
oberſchl.telnkohlen u.Hüttenlols 


ſowie trockenes 


Kloben⸗ und Nollenholz 


1 N ‚ofenfertig und Kleinholz, 
iefert in größeren u. kleineren Mengen 


ab Lager und frei Keller. 2390; 


rel. 1923 G. Schlaak ze. 1923 


i ul. Marcinkowskiego (Fiſcherſtr.) 8 a. 


Für deutſche Konver⸗ 
polniſche Stunden. 


) VVT ert. unt. H. 1389 
Als ſchönſten Reufahrsgruß a. d. Geſchäftsft. d. Z. 

1 bis 2 Waggon 
Mittwoch (Silveſter), nchm. 
3 Uhr: Silve erandacht. 
zum Einſchnitt. Offert. Pre ebene: Nut: 


an E. Hauier, Tezew. 


Mitlwoch (Silveſter , abds. 
58 10 Sr J ER im 9295 
= abe abzug. u. fahre an. Neujahrstag, vrm. r: 

Robert Böhme, 14 b. esche K. 13903 Predigtgottesdienſt m. hl. 
a, d. Geſchäftsſt. d. Z. Abendmahl. 


0,60. C. Hartwig 1.— 7. Em. 1,70. Hurt. Spölef Spozywcõow 1. dis 
3. Em. 0,75. Dr. Roman May 1.—5. Em. 24,00. Iskra 1.—4. Em. 1. 
Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,85. Olejarnia S;amotuly 1. Em. 
5,00. Papiernia, Bydgoszez 1—4. Em. 0,90—1,0. „Unia“ (vorm. 
Ventzki) 1.—3. Em. 7,50. Vozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,90. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,50—0,55. Zjed. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 1,50. Tendenz: feſt. 


Produktenmarit. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 29. Der 
zember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 »Kg. bet 
ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne 
Gewähr.) Weizen 24—26, Roggen (Tranfitpreis) 22, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 40,30 —42,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. 
inkl. Säcke) 29,75— 31,75, Roggenmehl 2. Sorte (65 proz. inkl. Säcke) 
34,00, Braugerſte 22—24, Felderbſen 19—22,50, Viktorigerbſen 26 
bis 30, Fabrikkartoffeln 4,20, Kartoffelflocken 18,50—19,50, Roggen⸗ 
kleie 15, Hafer 20,75— 21,75, Serradella (neue) 12,50--14,50, blaue 
Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 13—15. Nachfrage verſtärkt. Kar⸗ 
toffeln an den Grenzſtationen über Notiernug. Tendenz: etwas 
belebt. 

Danziger Getreidebörſe vom 29. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen unverändert 125—128 pfd. 18,40—14, 118—123 pfd. unver⸗ 
ändert 12—12,80, Roggen feſt 13—13.40, Gerſte unverändert 11 bis 
13,65, Hafer unverändert 10—11, Erbſen unverändert 9—12, Vik⸗ 
toriaerbfen unverändert 12—18, Roggenklete unverändert 8, Weizen» 
kleie unverändert 8,25 per 50 Kg. franko Danzig. Roggenmehl 
60—65proz. Ausm. 34—37 Gulden per 100 Kg., Weizenmehl 60proz. 
Ausm. 38—42 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 29. Dezember. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 235 
bis 242, Jan. 262, März 276—278!/:, April 280, Mai 282—283½, 
Tendenz feſt, Roggen märk. 232—235, März 265— 203, April 266, 
Mai 271½—274, unregelmäßig, Sommergerſte 252—280, Winter⸗ 
und Futtergerſte 200—215, feſt, Hafer märk. 179—189, pomm. 171 
bis 181, Jan. 203, März 210, April 215°/ı, Mai 218—218½ in Geld, 
Mais loko Berlin 220—223, Mat 212, feſter, Weizenmehl per 100 Kg. 
3295,25, feſt, Roggenmehl für 100 Kg. 32—35,25, feſt, Weizenkleie 
14,80—15, feſter, Roggenkleie 13,90—14,0, feſter, Raps 400, ſtill, 
Leinſaat 420—425, ſtill, Viktorigerbſen 29—31, kleine Speiſeerbſen 
21—22, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 15—16, Ackerbohnen 19—20, 
Wicken 17—18, blaue Lupinen 11,50—13, gelbe Lupinen 15—16, 
Serradella alte 10—12, neue 16—17, Napskuchen 17—17,80, Lein⸗ 
kuchen 26, Torfmelaſſe 8,90—9,20, Kartoffelflocken 18,60—18,90. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 29. Dezember. 
Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 132—133, Originalhüttenweich⸗ 
blet 86,50—87,50, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 76,50 77,50, 
Remalted Plattenzink 68,50—69,50, Originalh.⸗Alum. (98—99 Proz.) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,90—2 35, do. in Walz⸗ oder 
Drahtb. (99 Prozent) 2,49 2,45, Bankazinn, Straitszinn und 
Auſtralzinn 5,45—5,55, Hüttenzinn (mindeſtens 09 Prozent) 5,35 
bis 5,45, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,20—8,30, Antimon (Regulus) 
1.271,30, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 93,50 —94,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 29. Dezember in 
Krakau — 2,64 (—), Zawichoſt 0,52 (0,52), Warſchau 1,50 (1,60), 
Plock 0,57 (0,66), Thorn 0,13 (0,23), Fordon 0,23 (0,21), Culm 0,97 
(0,23), Graudenz 0,40 (0,49), Kurzebrak 0,80 (0,80), Montau 0,19 
(0,18), Piekel 0,12 — (0,15), Dirſchau — 0,11 (0,08), Einlage 2,10 
(1,86), Schiewenhorſt 2,36 (2,18) Meter. Die in Klammern ange⸗ 
gebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Qualitäts-Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Qualitäts-Handschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 29349 


Adam Ziemski, Bydgoszez, Gdanska 21. 
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Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 

In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


Bequeme Zahlungsbe- 


üngungen. m 
Günstige Bezugsquelle fur 
Wiederverkäufer. ö 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14 b. 
Telefon 79. 23680 


empfiehlt fahrbar und staiionär PTR AAA 
Landw. Ein- u Verbrauch bis 161 g/P. S./Std. or 
Bert..Berein Müllerei - Maschinen Eis, Transportfässer 
p. 3. 3 o. o. i für 
Bydg.⸗Bielawki Walzenstühle Jed. nRale 15 Austühr 
Tel. 100. 7 plansichter rung, lief. Masch.-Fabr. v. 
VENEN FETTE fan erstklassige Fabrikate, kurze 8. d. Kühn, td, 20 — 
Stühle z. Ausflechten Lieferzeiten. Erleichterte 


Hoprmeifter — Brunnenbauer 


und 20 Arbeiter 


für größere Bohrarbeiten in Bubgosses 
gebraucht. Schriftliche Anmeldungen bis 
Sonnabend an Firma 24567 


J. Kopczynski i Ska. 


Poznan, ulica Lazarsla 30. 


Bei zufriedenſtellender Arbeit, Aufnahme 
für dauernde Beſchäftigung. 


Schwetz. 
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& Nulſchet Frauenverein Spigete 


Koni 2 Am Dienstag, d. 6. u. Donnerstag. 
3 2. 8. Januar 1925, von nachm. 5 Uhr; 


ab findet in Kowallets Sälen 4530 


ein Wohltͤligleits⸗Jeſt 


beſtehend in Konzert, Theater⸗Auf⸗ 
führung (Die Flöte des heil. Nikolaus, 
Närchenipiel, hauptſächl. von Kinde 
dargeſtellt) u. nachfolgendem Tanz ſta 
Eintrittsgeld ohne Tanz: Erwachſene 
2 21. Kinder 1 21. Der Reinertrag iſt für 
Unterhaltung der hieſigen Diakoniſſe 
Station beſtimmt. Der Vorſtand. 


BBE 
Silveſter — Neujahr, 


Landarmen » Anftalt. 


Dreifaltigfeits- Kirche. 
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Neuordnung des polniſchen Transport⸗ 
6 Tarifweſens. 


Der polniſche Eiſenbahnfrachtentarif hat namentlich im Ver⸗ 
lauf des letzten Jahres häufige Abänderungen ſowohl hinſichtlich 
der Gruppeneintcilung, wie der Tarifſätze erfahren und bot wegen 
der zahlreichen Zuſatzbeſtimmungen ein recht unüberſichtliches 
Bild. Das Warſchauer Eiſenbahnminiſterium gibt deshalb zum 
1. Januar 1925 einen neuen Gütertarif heraus, der alle 
bisherigen Ergänzungen organiſch in ſich aufnimmt, und dem der 
Charakter der Ständigkeit inſofern gewahrt werden ſoll, als 
künftighin nur jeweils zu Beginn eines Vierteljahres 
Anderungen vorgenommen werden dürfen. 

Zu den wichtigſten Neuerungen, die mit dem genannten Datum 
in Kraft treten, gehören u. a. die Erleichterungen, die bei dem 
Rücktransport von Verpackungsmaterial und von leeren Kühl⸗ 
wagen gewährt werden. Eine weſentliche Veränderung erfolgt auf 
dem Gebiete der Nomenklatur und Klaſſifizierung der Waren. In 
dieſen Abſchnitt werden jetzt eine Reihe von Waren mit ermäßigten 
Tarifſätzen aufgenommen, die bisher in dem Abſchnitt für Aus⸗ 
nahmetarife aufgeführt waren. Dieſer letztere Abſchnitt wird da⸗ 
durch ſtark reduziert. Eingerciht werden u. a. die Tarife für Roh⸗ 
ſtoffe, die Bauzwecken dienen, wie Lehm, Sand, Erde uſw., ferner 
für billige Futtermittel, wie rohe Zuckerrübenſchnitzel und für die 
wichtigſten heimiſchen Kunſtdünger, mit Ausnahme der Klaſſe G. 
Gleichzeitig werden die mit gewiſſen Ausnahmetariſrn verbun⸗ 
denen Beſtimmungen, die bis fetzt beſonderer Beſchei⸗ 
nigungen von Behörden oder öffentlichen Körperſchaften vorſahen, 
aufgehoben. Zur Unterſtützung der Kohlenausfuhr wird der ein⸗ 
ſchlägige Ausnahmetarif aus Klaſſe G nach Klaſſe N verlegt, wo⸗ 
durch eine Herabſetzung um 8 bis 10 Prozent eintritt. Beim 
Transport in gedeckten oder 30⸗Tonnen⸗Wagagons wird bekanntlich 
eine weitere Ermäßigung von 10 bis 15 Prozent gewährt. Der 
gleiche Vergünſtigungstarif gilt auch für den Transport von ruſſi⸗ 
9 e ab Zdolbunowo und von ſchwediſchen Erzen ab 

anzig. 

Die einſchneidendſten Veränderungen ergeben ſich für Hol z⸗ 
transporte. So iſt die Nomenklatur der Gruppe 41, ent⸗ 
ſprechend den einſchlägigen Beſtimmungen des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums, vollſtändig umgeändert worden. Brennholz kommt 
aus dem Ausnahmetarif in den Normaltarif. Die Binnentarife 
für den Transport von unbearbeitetem Holz, das für Sägewerke 
beſtimmt iſt, kommen von Klaſſe E nach Klaſſe G, was eine Er⸗ 
niäßigung von 20 bis 25 Prozent bedeutet, und Gruben⸗ und 
Zelluloſeholz wird aus Klaſſe F nach Klaſſe G verſetzt, was eine 
Ermäßigung von 10 bis 15 Prozent bedeutet. Die Exporttarife 
für bearbeitetes Holz kommen von Klaſſe C nach E 
15 Prozent Ermäßigung). 


Eine lebende Otter im Magen. 


Senſationelle Todesurſache. 


Im Univerſitätsſpital in Bern iſt vor einigen Tagen 

die Tochter eines reichen ſchweizeriſchen Gutsbeſitzers, die 

21 Jahre alte Marie Roſſer geſtorben Das Mädchen 

hatte wochenlang krank im Spital gelegen und hatte nament⸗ 

N lich in der letzten Woche vor ihrem Tod unſagbare Qualen 

erlitten. Die Arzte des Spitals konnten trotz größter Be⸗ 

mühungen die Urſache der Krankheit nicht feſtſtellen. und 

es wurden an das Krankenbett des Mädchens Profeſſoren 

aus Genf berufen, die ihr jedoch ebenſowenig zu helfen ver⸗ 

mochten wie ihre Berner Kollegen. Vor einigen Tagen war 

auch ein berühmter franzöſiſcher Interniſt von der Sor⸗ 

bonne am Krankenlager des Mädchens erſchienen, das 

ſtändig über fürchterliche Magenſchmerzen klagte; der 

Pariſer Profeſſor unterſuchte es gründlich, ohne jedoch die 
Urſache der Qualen feſtſtellen zu können. 

8 Das Mädchen ſtarb, und der Direktor des Kranken⸗ 

hauſes. Profeſſor Braun, bat die Eltern, im Intereſſe der 

Wiſſenſchaft durch eine Sezierung der Leiche der Unglück⸗ 


(ungefähr 


chts 


Menſch. 
ſeines F 


der be⸗ 
es alten 
Er 


0 
r e an, das ihm ebenfalls eingeladen hatte. 
er Abſage war ja die Anfrage, ob er doch noch kommen 
dürfe, etwas peinlich; aber — — 
5 rau Nelly Krogmann kam an den Apparat. Unver⸗ 
zennbar berührte Arletters Anfrage ſie unangenehm, und 
ie wand 8 und wich aus, bis fie ihm ſchließlich geſtand, 
atz er der Dreizehnte in ihrem Kreiſe wäre und man doch 
auf den Aberglauben anderer Gäſte Rückſicht nehmen müßte, 
einen Aberglauben, dem übrigens auch ſie verfallen wäre. 
Doktor Arletters Verſtimmung war nach dieſem Ge⸗ 
1 mächtig Fnac Denno 
eile bei der ihm ſehr befreundeten 
ebenfalls eine Silveſterfeier veranſſalten gewollt und ihn 
geladen hatte. Da erfuhr er, daß Frau Jorn den Plan 
egeben, ſelbſt anderwärts eine Einladung angenommen 
und 55 nicht mehr zu Hauſe wäre. 
Als er jetzt den Hörer aus der Hand legte, blickte Arletter 
zeradezu grimmig drein, riß in einer zornigen Aufwallung 
ie Kravakte vom Hemdiragen und warf fie zur Erde. Was 
in? Noch ein drittes Mal bei hen welchen Bekannten 
zufragen, — dazu 1 ihn keine Macht der Welt vermocht. 
N epaar, das als Diener und Wirtſchafterin in ſeinen 
Wen ftand, hatte er für dieſen Abend beurlaubt und war 
allein daheim. Sollte er allein in ſeinen vier Wänden 
en und vielleicht 1 ſchlafen gehen? Oder doch noch 
chenvollen und ſeelenleeren öffentlichen Lokale 
n Uhr, und der junge Arzt ſaß noch immer 
g finſterer Wut auf dem gleichen Platz. Da 
9 5 d begann, die Feſtkleidung abzulegen. Und 
u ihm ein Einfall. Er ging an den Schreibtiſch, 
7 15 einer Lade eine Viſitenkarte und prägte 
ein. 
anzig Minuten ſpäter verließ er im Straßen⸗ 
5 Haus. Es war bitter kalt. Doktor 
5 en des Pelzmantels empor, drückte 
Stirn und vergrub die Hände in die 
dahinſchritt. Sein Weg führte ihn aus 


rief er nach einer weiteren 


Fe Emmy Korn an, 


lichen den ſonderbaren Krankheitsfall aufklären zu dürfen. 
Die Sezierung wurde tatſächlich vorgenommen und führte 
zu einem geradezu ſenſationellen Reſultat. Profeſſor Braun 
fand im Magen der Unglücklichen eine leben⸗ 
dige, gut entwickelte Otter. Die Schlange kam 
fo plötzlich zum Vorſchein, daß der Profeſſor, der die Sezie⸗ 
rung vornahm, faſt von der Schlange gebiſſen wurde. 
Nun war es den Arzten klar, weshalb das unglückliche 
Mädchen ſo fürchterliche Qualen erdulden mußte. Die Arzte 
glaubten, daß es an einem Magengeſchwür leide, und haben 
ihm in der erſten Zeit ſtrenge Diät vorgeſchrieben. Je 
weniger Nahrung die Unglückliche zu ſich nahm, um ſo uner⸗ 
träglicher find ihre Schmerzen geworden. Die Otter im 
Magen vermochte ſich nicht zu ernähren und biß die 
Magenwand der Unglücklichen dur ch. Als das junge 
Mädchen ſchließlich etwas Nahrung zu ſich nehmen durfte, 
befriedigte auch die Otter ihren Appetit und die Patientin 
hatte eine Weile Ruhe. 

Nun tauchte die Frage auf, wie die Schlange in den 
Magen des Mädchens gekommen war. Die Eltern ver⸗ 
mochten darüber dem Profeſſor keine Auskunft zu geben. 
Es erſchien ihnen ebenſo unmöglich wie den Arzten, daß das 
junge Mädchen eine Otter verſchlungen hätte. Schließlich 
fiel dem Vater ein, daß feine Tochter vor einigen Monaten 
einen Ausflug ins Gebirge unternommen hatte. Während 
des Ausfluges verſpürte das junge Mädchen heftigen Durſt, 
den es an einer Waldquelle ſtillte. Der Vater der Ver⸗ 
ſtorbenen vermochte ſogar den Ort anzugeben, wo die Wald⸗ 
quelle liegt. 

Nun war dem Profeſſor der Fall klar. In jenem Quell⸗ 
waſſer, aus dem die junge Dame zu ihrem Unglück getrunken 
hat, pflegten Ottern vorzukommen. Es erſcheint daher 
wahrſcheinlich, daß die Unglückliche eine kleine Otter 
geſchluckt hatte, ohne es bemerkt zu haben. Die Schlange 
entwickelte ſich im Magen des Mädchens und zerbiß die 
Magenwand. Der Tod der intelligenten und hübſchen jungen 
Dame, die die Berner Univerſität beſucht hat und auch in 
der dortigen Geſellſchaft eine gewiſſe Rolle ſpielte, erweckt in 
Bern allgemeines Bedauern. Profeſſor Braun gedenkt 
über den Fall. der glücklicherweiſe in der mediziniſchen 
Praxis äußerſt ſelten vorkommt, demnächſt in der Berner 
Univerſität einen Vortrag zu halten. 


leine Nundſchau. 


* Raubmord im Eiſenbahnabteil. Köln, 27. Dezember. 
In dem am Dienstag abend 11.53 Uhr aus Krefeld in Köln 
einlaufenden Perſonenzug wurde in dem Abteil zweiter 
Klaſſe die Leiche eines älteren Mannes gefunden, deren 
Hinterkopf zertrümmert war. Auf dem Polſter des Ab⸗ 
teils lag eine abgeſchoſſene Patrone. Eine Schußwaffe war 
nicht vorhanden. Da bei der Leiche Uhr und Kette fehlten 
und auch nur ein geringer Geldbetrag vorhanden war, 
nimmt man ein Verbrechen an Das Kölner Polizei⸗ 
präſidium gibt folgende Darſtellung: Die amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen ergaben, daß der Exmordete, der frühere Major 
und jetzige Gutsbeſitzer Karl Kröner aus Ennetach in 
Württemberg, durch einen Revolverſchuß getötet und dann 
beraubt worden iſt. Die Tat muß auf der Strecke zwiſchen 
Neuß und Köln verübt worden ſein. Denn auf dem Bahn⸗ 
hof in Neuß hat Kröner noch mit dem zuſtändigen Eiſen⸗ 
bahnſchaffner geſprochen. Auf der bezeichneten Strecke be⸗ 
fand ſich Kröner in dem Abteil allein. Der Mörder muß 


aus dem anſtoßenden Abteil, welches leer war, und das er 
unbemerkt beſtiegen haben muß, zu ſeinem Opfer gelangt 
ſein, und zwar unter Benutzung des zwiſchen beiden Ab⸗ 


Stadtteil nach einem weit beſcheideneren Viertel. Do 
ohnte fein ehemaliges Schulkamerad Luttner, an den er 

ſich ganz plötzlich erinnert hatte. 

innig befreundet geweſen — Luttner und er. Dann 


N hatten 
ſich, wie es ſo oft geht, ihre Lebenswege getrennt, ſie 


atten 


ungefähr vier Monaten. Da waren ſie zufällig einander 
auf der Straße begegnet, und Arletter hatte erkannt, daß es 
dem Schulfreund, der von Beruf Ingenieur geworden war, 
keineswegs glänzend ging. Das hatte ihm aufrichtig leid 
getan und er hatte beſchloſſen, ſich für Luttner nach einer 
gutbezahlten Stellung oder einem lohnenden Abi um« 
uſehen. Aber, wie es eben jo geht, — im Drang der e genen 
erufstätigkeit, abgelenkt von dem Verkehr mit anderen 
Menſchen, die er häufiger ſah, hatte Arletter ſeinen Vorſatz 
völlig vergeſſen. x 

Das war 115 vorhin in den Sinn gekommen, und der 
Gedanke hatte ihm als laſtender Vorwurf das Herz beſchwert. 
Vielleicht drückten den armen Luttner Not und 
Der junge Arzt war entſchloſſen, ic 
wenn nötig, Hilfe zu bringen — gerade heute, in der letzten 
Jahresnacht. Beſſer konnte man be ſe wenn man es ſich 
recht überlegte, ſolch ein Feſt gar nicht feiern, als durch Hilfe, 
die man anderen brachte. b 
Da war das Haus erreicht. In der Tat, es ſah hier nicht 
Ban? aus, als ob der den Verwöhnteren zur Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit gewordene Luxus des Erfindungsjahrhunderts Einlaß 
gefunden hätte. Arlekter drückte in Gedanken die Klinke des 
Haustores nieder. Dabei fiel ihm allerdings ſofort ein, 
daß das Tor doch wohl verſchloſſen wäre und er die Klingel 
55 den Hauswart ſuchen müßte. Aber das Tor wich und 
at ſich auf. Jemand, der ein- und ausging, hatte offenbar 
vergeſſen, es zu lee Das Treppenlicht verſagte. Der 
Arzt fand mit Hilfe ſeines Taſchenlaternchens auf ſchlechten, 
ſteilen Stufen den Weg zum vierten Stockwerk empor. 
Er leuchtete die Türen ab, bis er die mit der Nummer 32 
verſehene entdeckte. Aber da ſtand nirgends ein Name. 
Nach kurzem Beſinnen entſchloß ſich Arletter trotzdem 
zu klingeln und nach Luttner zu fragen. 
1775 augenblicklich nahten leichte, eilende Schritte 
jenſeits der Tür; dieſe wurde haſſig geöffnet und ein junges 
Mädchen erſchien auf der Schwelle. 
„Sie ſind der Arzt? Bitte, kommen Sie raſch,“ ſtieß 
fie hervor. 
Arletter bal 


orgen. 


te ſogleich, daß man hier einen Arzt er⸗ 
wartete und daß der Zufall ihn zu richtiger Stunde an den 
richtigen Ort bel e hatte. Vielleicht wohnte ſein 7a 
amerad hier bei dieſen Leuten und war ſelbſt krank. as 
junge Mädchen, das ihm geöffnet hatte und deſſen Züge den 
Stempel wie Herzensbeſorgnis trugen, war übrigens 
reizend, faſt ſchön. Ohne zu fragen, wo er ſich befand und 
u wem er gerufen wurde, folgte der junge Arzt der Voran⸗ 
reitenden. Er dachte Bar mehr daran, daß dieſe Nacht 
die letzte des Jahres war, die er ſo ganz anders ſo ganz in 
Fröhlichkeit und Glanz zu verbringen gedacht hakte; er 
wußte nur noch das eine: er war Arzt. Deshalb ſah er ſich 
nur flüchtig in den Räumen um, Rue) die er geführt wurde, 
warf Pelz und Hut irgendwo ab, beachtete auch ſeine Führerin 
nicht weiter und hatte nur für den Kranken Aug' und Sinn. 
Der etwa fünfzigjährige Mann, an deſſen ärmliche 
Bettſtatt Arletter geführt wurde, ſah in der Tat recht leidend 
und geſchwächt aus. Dem Arzte war, als hätte er die feinen 
Züge dieſes Geſichtes ſchon geſehen, mehr als einmal, aller⸗ 
dings jünger und kraftvoller. Aber er entſann ſich Bar 
wann, wie und wo. Aber das war ja in dieſem Augenblick 
auch nebenſächlich. Arletter ſagte ſich, daß er nur oder doch 
jedenfalls in erſter Linie als Arzt hier war. 
„Wo fehlte es denn?“ fragte er. ; 
Der Kranke blickte ſchmerzlich und finſter drein und 
zuckte ſtumm die Achſeln. Da nahm das junge Mädchen das 
Wort und erzählte mit einer von Herzensangſt gepeitſchten 
und in beſorgter Liebe zitternden Stimme von einem vor 


dem vornehmeren, nur von vermögenden Menſchen . 
Sie waren einmal ſehr 


nichts mehr voneinander gehört und geſehen — bis vor 


zu überzeugen und, 
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teilen liegenden Kloſetts als Durchgang. Auf einer der 

zwiſchen Neuß und Köln liegenden Stationen, vielleicht auch 

erſt in Köln, wird der Mörder den Zug verlaſſen haben. ö 
* Tragiſche Weihnachten. Aus Hobart im Staate 15 

Oklahoma der Vereinigten Staaten von Amerika wird 0 

durch Funkſpruch gemeldet: 

Bei einer Weihnachtsfeier brach in einem Schul⸗ 

gebäude ein Brand aus, der dadurch entitand, daß der 

Weihnachtsbaum Feuer fing. Das Gebäude 

brannte nieder. Bisher ſind 36 Tote feſtgeſtellt 

worden. Ein rotgekleideter Weihnachtsmapn hatte gerade 

die letzte Konfekttüte unter die Kinder verkeilt, als er mit 

dem Arm eine brennende Kerze umſtieß, wodurch der 

Weihnachtsbaum in Flammen geriet. Während beherzte 

Männer unter den 200 Anweſenden vergebens den Brand 

u löſchen ſuchten, bemühten ſich von einer Panik ergriffene 

ütter und Väter, die Kinder an ſich zu reißen. Die Mehr⸗ 

zahl von ihnen ſtürzte dann dem einzigen Ausgang zu, wo 

ſich die Menge feſtkeilte, ſo daß die Türe verſperrt wurde. ’ 

Andere ſuchten vergebens, durch die mit Drahtnetzen ver⸗ 0 

ſehenen Feuſter zu entkommen. Der durch die geborſtenen 5 

Fenſterſcheiben fenende Wind ſchürte die Fla m⸗ 

men, die das Holzgebäude in wenigen Minuten einäſcher⸗ 

ten. In dem furchtbaren Gedränge wurden viele Perſonen 

ſchwer verletzt, ehe ſie verbrannten. Unter den Opfern, 

deren Mehrzahl bis zur Unkenntlichkeit verbrannten, be⸗ 

fanden ſich ein Farmer, ſeine Frau und vier Kinder. Als 

ſie erkannten, daß ſie in den Flammen umkommen mußten, 

umſchlangen ſie ſich lautlos in der Mitte des Zimmers, wo 

80 herabfallenden brennenden Dachbalken ſie nieder⸗ 

ſchlugen. 

* „Ein Chriſtbaum für Alle!“ Auf der Freitrepne des 

Staatlichen Muſeums in Weimar ſteht ein mehrere Meter 

hoher Ehriſtbaum. Allabendlich vom 24. bis 31. Dezember 

zwiſchen 6 bis 7 Uhr leuchten Dutzende von Lichtern auf, 

die ihren Schein weit über den ganzen Platz verbreiten. 

Es iſt der „Chriſtbaum für Alle“, der nach einer Idee von 

Pfarrer Weſſel an dieſer Stelle aufgerichtet wurde, damit 

ſich auch die Armen, die in dieſem Jahre keinen Chriſtbaum 

hatten, an der Lichterfülle erfreuen können. Vereine und 

Mufikchöre haben ſich dabei in den Dienſt der guten Sache 

geſtellt und bringen Weihnachtslieder zu Gehör. Weimar a 

hat mit der Verwirklichung dieſes guten Gedankens etwas j 

eg geſchaffen, das hoffentlich eine dauernde Einrichtung 

wird. 5 \ 

* Der Chriſtbaum als Brandſtifter. 36 Kinder ver⸗ . 

brannt. Neuyor k. 27. Dezember. In Hobart im Staate 

Otlaßoma entſtand während einer in einer Schule ver⸗ 

anſtalteten Weihnachtsfeier durch ein Chriſtbaumlicht 

eine Feuersbruſt, die mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. 


36 Kinder vermochten den Saal nicht mehr rechtzeitig zu ver⸗ 
laſſen und konnten nur noch in verkohltem Zuſtande ge⸗ 
borgen werden. 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zt und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und -Abſätze find, 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling, Torunsfa 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagiellonska 31. Tani Bazar, Ortopedja, Stary Rynek 14, 
Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unji Lubelskiej 14a. 712 


etwa einer Stunde plötzlich eingetretenen Kräfteverfall, von 
Ohnmacht und einer lähmungsartigen Erſcheinung. 
Arletter blickte nicht auf die Sprechende, ſondern unter⸗ 
ſuchte deren Vater, der es ſtumm und mit verbiſſenen Mienen 
über ſich ergehen ließ. Er dachte zuerſt an einen Schlaganfall, 
erkannte aber, daß es noch nicht ſo ſchlimm war, daß jedoch 
dieſer Leib völlig entträftet war. Armut, Sorge und Ent⸗ 
behrung, die dreifache Krankheit, an der Abertauſende litten 
und ſtarben, und nichts anderes vermochte der Arzt feſtzu⸗ 
ſtellen; eine andere Hilfe als jene, die man durch Geld erkauft, 
gab es da nicht. \ 
Arletter wandte ſich von dem Lager und blickte das 
unge Mädchen an. Wieder war er überraſcht von ihrer 
ne ae Schönheit, wieder fragte er ſich, ob er 
dieſes ſüße Geſichtchen nicht ſchon geſehen hätte. Eben wollte 
er die Lippen öffnen, als ein junger Mann von etwa zwanzig 
Jahren ins Zimmer ſtürmte. Er mug einen Augenblick be⸗ 
her fen beim Anblick des Fremden, ſtieß dann aber atemlos 
ervor: 
„Die meiſten ſind nicht zu Hauſe. Und die anderen 
wollen ſich die Silveſternacht nicht ſtören laſſen. Ich komme 
ohne Arzt, Edith.“ 
Edith? 


Nun erinnerte ſich Arletter jäh an ein kleines 
. Mädchen dieſes Namens. Edith Ernau, eine 
Kusine Luttners, jawohl. Er hatte als Fünfzehnjähriger 
daheim im Elternhauſe mit ihr geſpielt und auch im Hauſe 
ihrer Eltern, ſehr vermögender Leute, ſie ab und zu beſucht. 
Das war fie, die er ſcherzhaft damals, halb im Spiel, 

im Ernſt, ſeine zukünftige Frau genannt hatte?! Es überkam 
den jungen Arzt ganz ſelt am; warm und weich wurde ihm 


ums Herz. 0 2 

Jetzt ſtarrte ſie ihn ſchreckvoll und wie entgeiſtert an. 
Ich habe geglaubt, mein Bruder Paul hat Sie — —,. 
at fie, „Sind Sie — find Sie vielleicht gar nich 

rat?“ : 

Er hatte ein leiſes Lächeln. „Doch, ich bin Arzt. Aller⸗ 
Dinge habe ich hier meinen Schulfreund Luttner aufſuchen 
wollen. Wo iſt er?“ j 
‚Bor einem Monat nach Amerika. Er hat drüben eine 
Stellung gefunden und uns die Wohnung überlaſſen,“ gab 
der junge Mann Beſcheid. 
„Herr Doktor! Aber mein Vater?“ fragte das junge 
Mädchen zitternd. f 

„Keine Angſt,“ beruhigte Arletter. „Er braucht nur — 
Er brach ab und winkte den Geſchwiſtern, ihm ins Neben⸗ 
zimmer zu folgen. 
„Ihr Vater iſt vollſtändig von Kräften,“ ſagte er dort 
„Was ihm fehlt, kann man nur 
ſo ſeltſam 
laſſen Sie 


mit gedämpfter Stimme. n 
mit Geld gutmachen. Da dieſe Silveſternacht uns 
wieder zuſammengeführt hat, bitte ich Sie, Edith: 
mich dafür ſorgen! 17 h 
Die Geſchwiſter ſtarrten den jungen Arzt mit großen 
Augen an. Edith fuhr zuſammen und blickte, blickte. „Wer 
ind Sie?“ ſtammelte ſie. „Ich — ich — mir it, als —“ 
nd plötzlich kam ein leiſer Aufſchrei von ihren Lippen, tiefe 
ſie h überflammte ihre Wangen. „Robert Arletter,“ würgte 
e hervor. . 

Er nickte lächelnd. „Vor fünfzehn Jahren Ihr künftiger 
Mann,“ ſagte er. Dann ſtreckte er ihr die Hand entgegen, 
faßte die ihre, behielt ſie feſt in der ſeinen und fuhr fort: 
„Heute der wiedergefundene Freund. Und in weniger als 
einer Stunde iſt ein neues Jahr da, und das wird uns 
vielleicht ——“ Er brach ab und blickte ſie fragend an. 
Abermals rötete ihr eine Blutwelle dunkel die Wangen, 
und 1 ſenkte den Blick. 5 

rletter gab ihre Hand frei. „Edith, bei Ihrem Vater 
iſt raſche Hilfe dringend nötig,“ ſagte er ernſt. „Keinen 
Augenblick zögern! Darf ich Ihrem Bruder Geld mitgeben, / 
damit er raſch das Nötigſte holt? Ich bitte darum, als um 
ein erſtes Gejchent des neuen Jahres. Edith, darf ich?“ 15 
Da ſah ſie ihm frei in die Augen und ſagte mit zitternder 4 
Stimme: „Ja, Robert. Und ich will es Ihnen danken.“ 


Maschinenöle 


ver Herren itz & er 
im DE ser bei Bromberg mit wohl⸗ 
habender Umgebung für 13916 


Arzt, Tierarzt ꝛc. 


geeignet, krankheitshalber zu verkaufen. Näh. 


— U 5 
Motorenöle ment. 


Zylinderöle Mk a 
Maschinen- u. Wagen-Fette 
o 


unter O. 13916 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Elite⸗Schäferei Trꝛeſacz 


(Karolingen bei Kotomierz) 
Wb wegen Wirtſchaftsänderung 24570 


220 Mutterichafe 
nebſt Böden . 


im ganzen oder geteilt 0 
1 gebrauchte, gut erhaltene 


Polbmobile 


7 Atm., Jahrgang 1901, billig e 
Anfrag. erbet. u. Nr. 4310 an Annong⸗Expe 
. Danzig, Jopengaſſe 44. . 


Beſſ. Herrenzimmer ⸗ 
2 Grundſtücke nur tadellos N 
K d 22 orte u 
n Nakko, jedes ca. ert. un 
Hungen, haupt ächlichſa . Geſchäſtsſt. d. Z. 


Wieſen, zu verkaufen 
oder nach Danzig zu Ein gut erhalt. 


Trane gar. rein ete..... 


liefert in bekannt guten 
Qualitäten die Firma: 


Kinder-Wagen. °“ 
D 97 

Q. Hensel, abe, 

eee kai 


= Masken, Scherzartikel 3 ale, ENBESNEERE:BERERENENNE 


eingetroffen. E. ene Centrifu 


A 88e cr 2 * Hüttenkols * 


AA an 


E Ze Fllen, Scham. 
Heirat. Schwe erher, 87 2 un ein 0 en? ug er 
Kath. jung. Mann Ogr. odp., Bub . l Haus: 2 
With Na fe rn Sun enter , n A 2 aus deften a aa Gruben 1 grundſtũ ü d 1 Univerſal⸗ 
5 landwirtſch. ebildet, 10018 a 
Dentist d Nut ous Mangel ar Geprüfter Meifter 5 Ostrau Rarwiner⸗ Gießereitols — ee e Vall Ablantmaſc. 


geeign. Damenbelannt⸗ 1 9 5 ſchl 
Markt, gegenüber kath. undmaſchine 
R lung feiner Eltern, die| Müller, Mogilno. 
8 8 5 Gdanska 21. m Kirche, in Kreisitadt 


| Max Wagner 


Bydgoszez 
Oelwagner. Aleje Mickiewicza 1. Tel. 120. 


Sprechstunden o. 9-1 u. 3-6 Uhr ſchaft, durch Vermitt- geſucht für kl. Betrieb. — liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 
Bekannt t ein. kath.] D foreich . it Räderüb ung, 
a dag, err een eee a Schlaat & Dabrowsti a cc, an, e een 
e e n Reparaturwerfit, 24556 zu verfaufen. Anfrag. für Dfenrohre und 
Vertraul. Mitteilung., Weg. Auswanderung Geichäftsftelle d. Ztg. 
Bekanntmachung. 9 6. Wird. u. 3 13902 bes eigen, ut tüch« 12 Konzern⸗ Vertreter. — — "Bomentinaren 1 Sopenihneide: 
Wegen Inventur bleibt die Genoſſen⸗ a. d. Eſt. d. J. erbet. tigen, erfahrenen, ver MAN. durchmeſſer, 
ab geſchloſſen. Heirat Fabrikant. 25 
Großkauf- 
Gintanfsgenoffenfeft felsftänbiger inte. Grodsrmicher um 1.4 35 oder aus Holz- Grophandlung in Deutihland| Förſter ML cn „Johtmalhinen, 
Bäcker und Konditoren zu Bydgoszez, Akademiker, Beamfe, _ früher Rittergut ſſucht zum sofortigen Antritt, zur Abwicklung tatb., 32 Jahre alt, ſchönem Gart,, 5. Zim 


Hauſe. Etwas Ver⸗ 
m Tel. 830, ul, Marcintowstteno 5 Nr. 8a. Tel. 830. Bi unter T. 13932 an die ſtärkere Bauarbeiten, 
evil. m. Bild, d. zurück⸗ 
a h t a ii gr 
ſchaft am 31. 12. 24 von 1 Uhr nachm. Suendlle Distr. „augel. Aare TLIELLELEDLFH:LIJIEEEIEL TR nie 
zu verkaufen. 24435 


Lehrer, wünsch. glückl. 2 7 f 7 1 ei, 
Dworcowa 31 a. 24862 Heirat. Ausk, diskr. der Geſchäfte in Kongrebpolen, 3 Landesſprachen in a hnung ſofor x Landwirtſch. Groß⸗ 
kostenlos Stabrey, 5 uverläſſigen, erfahrenen, ſelbſtändigen Wort u. Schrift mäch ompl. 1 für 

ten! t Y. Ber- 5 Tan 3 Ip: ; l 8 Culmer SE 35000 t bei 15000 21 handelsgeſellſchaft 


ahberſchl steintohlen T nme ne Beamte.. re une 


Brodnica. 
i 8 2 die U. 13933 an die Ger f 
dieiſchmann, Bydgosge L . D iM titia BBete | Toast ». Ste _ CM DENN MDLDE 


jetſchmann, Bydgoszez & bh d Einſchnitte leiten können. Fintge⸗ 
J. 82. Omas, 8. 10 5 ö 3 55 Poinſſche Sprache erwünſcht. Offerten mit Gärtner Süße zahme! ſtelichen ſowie eh ae 
82. eie en Gehaltsanſprüchen u. 61 an die Geſchſt d. find 23 J., ſelbſt.,7 J. Praxis, aloe Cteretd 36. Ei 16 m langen. 


12 To. 


0 a 5 u. J. 13854 an die Geſchſt. d. Jtg. ſucht, geſt. auf pa. Jon. Jacheice. Taersta . n 
Dr. von Behrens, Oberreferend.a.D.& Mahlmühle Blau Bun für jsine ab 1.2.25, evtl. ſpäter, Kompl. Herren 5 8 
d. Warschauer Minister. J. K. u. V., Kons. MR ſucht zwecks Er» j Se Stellung. ’ 
a | Ein. mmermann un; 1, ame Kr 
erteilt e6 8. errechnung, H tätigen 5 Fir 5 7 poczta Verkauf. 24481 
Hvpotheken-, Schulden. Erbschaf s., MW SN en mange ande ere. mit Alubmäbeln, Ted. W. Sonnenberg. 
Steuer- u. Paßschwieriekeiten erledigt Tellhaber M ; 1210 1. Sto ff Budgoszcz. 22 pihen und Bildern, Zartati Miyn Baron, 
ee Pi set nt unter| "bare Sobgosgaer, 

a 19 — 

Ar word. mie WI ae ER 89. Zu Warszawska 5. mit eigenem Handwerkszeug und einen eo gf. verh., polnisch. B. 13934 an die Ge⸗ Tel 14. 10 Be 14, 


Anfragen * erd. lt 21 5 Vorausbez, 23819 K 


— — 


Das bekannte und erprobte Hausm ittel iſt in 
allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben. 


Wofür iſt „Amol“? 


Amol“ iſt gegen Sichias, Rheuma, Hexen⸗ 


mr über _Ihältsitelle d. Ztg. 


Höfmanrer tücht. Kiſtenmacher chaßenmer fafennadel 


Salve Verlad. in Eiche und Damen⸗ 
mit Scharwerkern ſtellt ſofort ein 2468 uſw., gute Zeugniſſe zimmer in Mahag. Gold und o. Stein) 


Inſtl ente F. Lehmann, Bydgoszcz, Poznanska 28. vorband,, ſuͤcht von allermod. Ausführung, flucht zu kaufen. Offer, 


unter S. 24552 
an die Geſchäfts⸗ 
2 Kelle d. Dt. ROH. | 


hg erg 1 
poln. Staatsb., sucht 


gleich Hauerſtenung] verk. preisw. ena mit Preisangabe und 


Gefl. Off. u. B. 13840 auch auf Teilzahlung 
50-400 000 2 mit Scharwerfern zum Iptie Stenot i in a. d. Gſt. Biel. Sta. er, erb. Tiſchlerei An die ee AHdtE 
zum Kauf eines Gutes, 195 2 A D U A gung Jackowskiego 33. | dieſer Zeitung. 


Annowo Suche Beſchäftigung 


ſchuß, Zahn- und Kopſſchmerzen, Rücken⸗ und extl. ein solches zu 9 deutſch und polnt ſtellt ſofort ein 24575 
8 ferner 75 angenehmes, übernehmen gegen Ab- an Bant 18 85 on In che mit einigen Leuten bei N 
wohlriechendes, erfriſchend und ſtärkend zahlung bzw. Lebens- Für Rittergut Schloß an f ee 80 1 Erdarbeiten 8 Wo! nun jen 
wirkendes Kosmetikum, als Mundwaſſer, rente. Meudorf bei Bomſt in u... 9egiellonste 69. iler Art, 15 
Oltext. unter E. 13975 Deutſchland werden zu aller { 


nach dem Raſieren, kurzum ein Univerſal⸗ 
mittel, welches in keinem Haushalt ſehlen an die Gschst. d. Ztg. möglichſt ih 21434 


dürfte. Machen Sie einen Verſuch und Sie 
werden von der unbedingt zuverläſſige 10-9 Jquſend 2 | 0 4 6 Arb it 
Wirkung c fein. . pen. 3 1 en l k l 
Gdans Unternehmer für 1925 in der ul. Gdanska, nahe der Molker 
Zloty Familien en er — en = . 895 1 . Bon dh "Ta gegen eine komfortable 
HEN 15 5 or) eſ. mit 2-8 Hofenängern — ung! ng. Dienſtmädchen o artoffelbau vor 
© |Sipeersta 17, Bäderei. gelucht Meggen an Damen Woite . e Bf . 0 0 ol m- 7 Zimmerwo nung 


13˙56 Freire e. 67 6 4 man Warszawsta 24. 1080 Off. u. B. d 2 dd. g 1 Theaterplatz. 


verſchlammte Teiche 2 


8 | Saubere Vrbeitsmäddjen geln Ge im 
DNDETE reiste) 6⸗Jimmerwoh nung” 75 


14—16 Jahre ai ftellen ein „| Nehme auch Stell. als 


ee: Andenken (ein goldener Ohrring — — — 
mit 2 Steinen). Gegen Belohnung abzugeben. Bis 10000 Ziotn Rn dwor bei 1 9 — Schneiderei Aufwarteſrau Shauffeur. fell, Reflekt. werden gebeten, ſchriftl. Angebote 
246 Hallmich, ulica Gdanska Nr. 154. auf . Zbaszyn. Ne en wollen, könn. | wird 1 9 nücht. den 1. Stelle, 3. richt. an „Bar“, Diworcowa 72 u. „Zzauih". 


zur 1. Stelle geiucht, | Ing, melden Skargi 10, II, I. 3879 
Gerberei und Weiß. 8 0 e . Lllſbürſche Page de rn ı zul A ucee dee Angebot auf 
gerberei, eichäftsit. Auch Damen v. Lande 5 ſaubere ³ 
Bydgoszez, Jasna 5 000 Noth deulſch und polniſch werden angenommen. uſwä rterin Ein durchaus erfah⸗ Wohnungstausch. N 5 
wl gerben jede Art i 3 von tüchtigem Kauf⸗ fern ice der jo. | Wegen gerd ber os rs ganzen Tag, vom ren. „afl, Derbeit. | Gute, Tonm. ange 1 Schlaf, u. Wen 
duese eg e Wirtinñ dber⸗⸗ e ee ee 


ge. F 
Felle N. Leder Bae Wert auf ordentl.] erſttlacſtgen Kolonial- Fabi 1 Wirtin 


; ; d Delikateſſengeſch. Janoszte. 
verb. ſchlecht gegerbte Bücher mit klarem un ’ 08202, 54861 1 fle, Oſtyr., tauſche gegen 1-2 möbl. Zimmer, 
le, „Umsatz und Gewinn! gegen hohe Zinſen u. die gut kochen kann u. ul. zowiecka 2, 1 Tr. eine ſolche od, ühn: tl. e Wiöbel, 

Felle, kaufen Fuchs 2 ewinn! uteSicherbelt nefuct ul, nn 25. 475 v. Befltinelauf: U er a We e Ar 10 


Fiſchotter⸗ Marder⸗ 
fen Kahl Offerten u. U. 24554 zucht veriteht. Gehalts» , uter Pferdezüchter u. Wohn. in Bydgoszcz. Ur 
90 0 860 5. er Wer Interesse hat a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. uch⸗ anſprüche und Zeugn. m lellengeſuche Fabrer, ſucht, geſtützt ste an 13908 Penſion erwünſcht. 


beſt. Lage in Ofterode 


u 11 in der 


7 für gute: N. 

u.Rinds-Lederu. zahl. 57000 21 ſind zu ſend. an 2 auf langjähr. Zeugn. Görski, Und os 4. Geſchäftsſt. d. Z. 13914 
Tagespreſſe. 12599 FE ſucht z. 1. Hypothek u. halterin Helene Burg beite Empfehlung. Grunwalbata 1 a 112. | ————— 
Jeder und Wiodarczuk. monail.Laufendführg,,|Hobe Zinſen, Zur be» ter 92 Deruislandivitt, Stelung nom I. Anker 3 N e 
— ————— [Abschl.nebst Bilanz, lie. Zelt wied. zahlb. perfett auch in Gteno« auch in Steno. Inowrociaw, „3739 Jahre alt, unverh., S. 13928 a. d. Oſt. d. 3. enutzung, auch an 


O 13 d. Gſt. h 
Anleitung d. Personals, | Off. u. W. 9370, graphie und Schreib- 5 Geſucht 101. küchtiges , Ange Jaber als Tüchtige, ſelbſtünd. Greg zu vermie, 


A tun ! ständ. Revision sow. 17 0 5 maſchine, polniſch un Sderbeamtet an ard t & 
. von . ee ee Offene Stellen Seren ede Küchen⸗ Berer intenſiver Er Wirtiafterin in Budaosaca U Beinärtsnt d. Z. 189% 
Herten und Mrd ver Erf ! N A ng 5-7 Uhr mit Lebenslauf A N Be 55 e hg am Markt geleg., Sonniges Wohn: u. 
eiten ſowie fertige ETI an: NEBT, Hauslehrer und Zeugniſſen. 13896 mädchen N eee 909. fat een Bausbalt. m. anſchließend. “ Schlafzimm. m. Balk. 
iat reer n Zu ele a6, pa. 11 5 großen epeicher Strempel. Wilczak, 
oder Sauslehterin BE FE Melon et, lahrbeim: Lb 19252 evtl, früher „ALLE Bar ſofort zu verm. Chiopictiego 1, 2 Lr. 


Damen- und Herren: Kantor Weglowy 


wäſche außergewöhnl. Bücherrevisor 
billig da Privatwohng. ul. Kordecklego Nr. 18. 


Es lohnt ſich zu über⸗ 

eh Nr f Quintanerihäll. (ohne anderweitig Poſition, Peſſeres Fräulein Angel ref 

e Firma Regina, © 24420 Latein) auf Rittergut Tüchtige. energiſche been 1 1. 2 uncle wo er an jelbſt⸗ hy Berlere jeres, Stäuleln od. ein an d. e „3. Möhl. Zimmer 

ul. Pomorska 32a, II. ; 440 in Bommerellen von 1. Sartiererin, geleiſteter Arbeit ſeine Stellung in vornehmen unn zu vermieten. Dfole, 
— — |fofort geſucht. Off. unt. Wlklſcha terin Freude haben kann. |Sauie, auch ſrauenlof. I Be ag, | Chelminsta 23, II. I. 


17928 


l 5 . 8.2455 an d. Gfl. . Jg. die m. beſſerem Gor-|jür kl. Land haushalt „Gel Ocz. Hiter SB. Haushalt. Erfahrung 

Be} ot“ timent 5 ver. gesucht. Heft. g m, fiele d. gtg. e im Haushalt, Nähen Fublſterume 
Möbel⸗ und Haut 19 v. of geſucht. ee wur ern und Handarbeit. Off.u. 

n 7 1 Pautiſchlerei! fſerten an 15852 79 an d. G. d. Forſtmann 3.2 Mäde d. Zſt. d. tg.“ mik Waſſer, Kraſt u. 
mit deckig. Malchen, euiahrswunſch! 1 95 


Licht, evtl. kl. Kontor l 
ii Grünh aum . alt, verh. Forſt⸗ Mädchen find noch in meine | BES . 
liefert aus verzink⸗ Polin, 24 J., blond. Vefüh. Werkmeiſter. ven: u, Tabak abr. E an er, früher, igl., m. vom Lande, intereffen- | gabritarundit., Szpi⸗ In Trockene "ER 


5 m. ſehr gut. Eharalter der ein, größ. Betriebe] Schönlanke. Netzekr. gut. Zeugn., i. Forſt⸗ voll, kath., deutſch u. tan! 3, von ſofort zu 
Nüsfähr. Preisiſſte u. wirtſchaftl., möchte ſelbſtändig vorſtehen das ee are N geworden, poln. ſprech. ſucht Stel“ vermieten. Eing von Lagerräume 
Nr. 26 gratis. 224 nett. Herrn kenn. jern. kann, findet Dauer⸗ Schneiderin W 1 181 ſucht ſofort Stelle als lung zur Erlernung d. der Straße. Hof und 
5 Minen w. albig, Heirat. |itellung. Gehalt nach ſucht, noch mehrere ſofort werlang Förſter oder Guts⸗ Koch,, Einmach⸗ und Stallbentzg. evtl, ge- für geruchſreie Waren, 
Alexander aennel, ert. m. Bild find zu Bereinbarun Off. Lehrfräulein. Mühlſtein, törıter oder ähnliche Hauswirtſchaft. Gefl. ſtaktet. Anfr. nimmt Nane aer u 
Nowy Tomysl 8. richten unter v. 13904 unter T. 245 3 an dielul, an 16, Hof, Gdanska 10 Meldg. Stelle. Angeb. unter Offert. bitte 3. richt. u. entgegen Julian Krol, 1.6 20 Aale. G. erb. 
a. d. Geihäitsit. d. Z. Geſchäftsſt. d. Zeitung, rechts. 19911 im Geſchäft. 24488 K. 13927 a. d. Oft. d. 3.19, 24487 a. d. G. d. 3. Noon Aynel 11. 24445 u. G d.. 
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iſt, von dieſem wichtigſten, grunde Zweige des Bank⸗ 

eſchäftes fernzuhalten und damit die Bevölkerung vor 

chädigungen zu bewahren. Dieſe Notwendigkeit beſteht 
auch weiter. Die Reichsregierung wird deshalb dem 
Reichstag in kürzeſter Friſt einen Geſetzentwurf vor⸗ 
legen, der die Materie in einer den veränderten Verhält⸗ 
niſſen entſprechenden Form regelt. Damit in der Zwiſchen⸗ 
zeit keine Lücke in der Geſetzgebung entſteht, werden durch 
Notverordnung auf Grund des Artikels 48 der 
Reichsverfaſſung rechtzeitig die hierauf bezüglichen Beſtim⸗ 
mungen bis zum Inkrafttreten des neuen Geſetzes, aber 
nicht über den 31. März 1925 hinaus, verlängert. 


Aus anderen Ländern. 


Die amtlichen Wahlziffern der amerikaniſchen 
Präſidentenwahl. 1 


Aus Neuyork wird gemeldet: Die vollſtändige 
Wahlſtatiſtik weiſt auf, daß für den Republikaner 
lidge 15700000 Stimmen, für den demokratiſchen Kan⸗ 
didaten Davis 8 300 000 Stimmen und für den unab⸗ 
hängigen radikalen Kandidaten Lafollette 4800 000 
Stimmen abgegeben wurden. Die von Coolidge in dieſer 
Wahl erzielte Mehrheit iſt die größte, die bisher in der 
Geſchichte der Vereinigten Staaten zu verzeichnen iſt. Auch 
Lafollettes Stimmenzahl überſteigt alle früheren auf radi⸗ 
kale Kandidaten entfallene Stimmen. Dieſe Wahl beweiſt, 
daß die Entwicklung der amerikaniſchen Politik ſich ſowohl 
auf radikaler wie 
bewegt. f 

Wiederholung des Revaler Putſches? 


Nach in Stockholm eingegangenen Meldungen ſcheint 
es feſtzuſtehen, daß das Revaler Eiſenbahndevot 
von den Kommuniſten angezündet wurde. Bis 
her wurden 12 Perſonen verhaftet. Es ſcheint, als ob die 
Wiederholung des Revaler 


age 


Kommuniſten auf eine? 
Putſches hinarbeiten. x 


15 s 


7 Rundfchau des Staatsbürgers. 2 


Zur Liauidierung beſtimmt 8 


find laut „Monitor Polski“ Nr. 290-293 folgende Grund⸗ 


ſtücke: Anſiedlung in Nieſtepowo, Kreis Karthaus. Beſitzerin 


Elli Philipſen, geb. Block, desgl. in Niemezyn, Kreis Won⸗ 


growitz. Beſitzer Otto Göriſch, desgl. in Podlasko Wyſokich, 
Kreis Wongrowitz, Beſitzer Heinrich Quernheim, desgl. 
in Biechowo, Kreis Wreſchen. Beſitzer Karl Riſſe und Ehe⸗ 
frau. desal. in Sipiory, Kreis Schubin, Beſitzer Joſef 
Mühlen, desgl. in Dalwin, Kreis Dirſchau. Beſitzer Frltz 
Kölling. Rentenanſiedlung Goluszyce, Kreis Schwetz. Be⸗ 
ſitzer Auguſt Pattke, desgl. in Lankowice 4, Kreis Schubin, 
Beſitzer Friedrich Droſte. Et 


Zum Umtanſch der Staatsanleihen. 


Bekanntlich liegt dem Seim ein neuer Antrag Rzepecki⸗ 
Bratkowski wegen einer beſſeren Aufwertung der Staats⸗ 
anleihen vor. Es beſteht zwar, wie polniſche Blätter melden, 
die Wahrſcheinlichkeit, daß die Regierung infolge der Inter⸗ 
vention des Abgeordneten Propſt Bratkowski den Termin 
des Umtauſches der Anleihen auf den 1. April 1925 ver⸗ 
längern wird. Trotzdem müffen die Eigentümer der Staats⸗ 
anleihen dieſe bis zum 31. Dezember in die Konvertierungs⸗ 
anleihe umtauſchen. Dieſer Umtauſch hat auf die Valoriſie⸗ 
rung keinen Einfluß. 


Die neuen Wohnungs mietſätze vom 1. Jannar 1925 ab. 


Die Prozentſätze nach dem neuen Mieterſchutzgeſetz, die 
vom 1. Juli d. J. ab zweimal um je F 


2 ſteigen mit Beginn des neuen Jahres 1925 jedes 
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Juni an die 
Stadt Danzig mit dem Borſchlage beiderſeitiger Einführung 


N 


Der Nachdruck fämtlicher Or 


Biertelfahr um 6 Prozent der Grundmiete, bis fie 
die Höhe von 100 Prozent der Grundmiete erreicht haben. 
Es ſind mithin vom 1. Januar 1925 ab monatlich zu be⸗ 
zahlen: 1. für Einzimmerwohnungen 19 Prozent, 2. für 
Zwei bis Dreizimmerwohnungen 24 Prozent, 3 für Vier⸗ 
bis Sechszimmerwohnungen 29 Prozent, 4. für Läden und 
andere Handels⸗ und Induſtrieräume, für die die Grund⸗ 
miete 1200 Mark nicht überſtieg, 34 Prozent, 5. für alle 
anderen Läden, Handels⸗ und Induſtrieräume 39 Prozent, 
6. für Fabrikgebäude 64 Prozent der Vorkriegsgrundmiete. 


Zur Erleichterung des Durchganasverkehrs N 

je mit e urch den polniſchen e 
von den Warſchauer Miniſterien des Innern, der 
Finanzen und der Eiſebahn ſoeben eine Re Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden, wonach bei den Zügen der Ver⸗ 
ndung Paris Berlin —Konitz—Königsberg—Riga die 
Schaffner von den Reiſenden die Päſſe einzuſammeln und 
an der Grenze in 8 bzw. Dirſchau wieder zu übergeben 
haben. Die bisher übliche genaue und zeitraubende Kon⸗ 
trolle die für die Reiſenden eine erhebliche Beläſtigung 
darſtellte, ſoll nur noch in äußerſt verdächtigen Fällen vor⸗ 
genommen werden. Dieſe Verordnung ſtellt eine be⸗ 
n f 2 110 gemeldeten Br 
oln ollreviſion in d tio⸗ 

nalen Durchgangszügen dar. e 


Brieftelegrammverlehr zwiſchen Polen und Danzig. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Bromberg gibt 


ſekaunt, daß fie ſich im Juli an die Generaldirektion für 
das Poſt⸗ und Telegranhenweſen in Warſchau mt der Bitte 
gewandt Habe, Schritte zu unternehmen, damit zwiſchen 
Polen und Danzig der Verkehr mit Telegrammbriefen eins 


geführt werde. Mit Schreiben vom 6. September habe die 


Generaldirektion geantnortet, daß ſie ſich bereits am 21. 
Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung der Freien 


von Brieftelegrammen gewandt habe. Im Oktober ſei eine 
ablehnende Antwort ua Danzig eingelaufen, er Bes 
gründung, daß die Danziger Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung zurzeit ſich nicht der Einführung von Brief⸗ 
telegrammen einverftanden erklären könne, da das Perſonal 
abgebaut werde. — Die volniſche Generaldirektion iſt — 


nach der Bekanntmachung der Bromberger Kammer — der 
Anſicht, daß die Einführung, von Brieftelegrammen den in 


den letzten Monaten erheblich zurückgegange nen Telegramm⸗ 
verkehr zwiſchen Danzig und Polen merklich beleben würde. 


Aus Stadt und Land. 


al-Artikel iſt nur mit ausdbrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtahtet. — Allen unfern Mitarbeitern 
ji wird ſtrengſte Verſhwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. Dezember. 


ie Leitung der Feier lag in 


Vorſtände zur Seite ſtanden. 
ürftigen Handwerksmeiſtern, 
ſchert und ſie mit Gaben be⸗ 
durch freiwillige Spenden 
eleitet wurde das Feſt um 


00= 


auf konſervativer Linie 


errn Richard Katz, dem ein 


+ 


4 Uhr durch den Einzug von 29 Waiſenkindern aus dem 
Heim in der Thorner Straße (und einiger bedürftiger 
Kinder aus der Stadt), die in Begleitung der Schweſtern 
unter den Klängen des Liedes „Ihr Kindelein kommet“ in 
den Saal marſchierten, um ſofort mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet zu werden. Es hatten ſich auch die eingeladenen 
alten Handwerker und Witwen eingefunden und an ihrer 
Kaffeetafel Platz genommen. Es wurde ein Weihnachtslied 
gemeinſam geſungen, eine junge Dame verlas einen von 
Direktor Keilhauer verfaßten Weihnachtsvorſpruch, 
worauf der 1. Obmann, Herr Kurt Kleinitz, mit markigen 
Worten die Anweſenden begrüßte. Der Weihnachtsbaum 
erſtrahlte im Kerzenſchmuck, und Superintendent Aß⸗ 
mann hielt ſodann die Feſtrede, der die Worte unſeres 
großen Dichters „Licht, Liebe, Leben!“ zugrunde gelegt 
waren, und die wirkliche Weihnachtsſtimmung aus löſte. 
Gemeinſame Geſänge, einzelne Geſangsvorträge, Violinſoli 
und Deklamationen und Anſprachen wechſelten dann in 
bunter Reihenfolge. Dann erſchien der Weihnachtsmann 
und teilte ſeine reichen Gaben an die Kinder aus, die durch 
Weihnachtsgedichte ihren Dank zum Ausdruck brachten. Im 
Anſchluß daran erfolgte die Beſcherung der bedürftigen alten 
Handwerker und Witwen. Während dann die Waiſenkinder 
wieder ihrem Heim zugeführt wurden, blieben die Teil⸗ 
nehmer noch mehrere Stunden in froher Feſtesſtimmung 
bei Geſängen, Vorträgen und Tanz beiſammen. 


5 Die Polizeiſtunde in der Silveſternacht iſt, wie uns 
die hieſige Polizeiverwaltung mitteilt, bis 2 Uhr verlängert 


worden. Die Gebühr beträgt für jede Stunde nach Mitter⸗ 
nacht 10 Zloty, bis 2 Uhr alſo 20 Ztoty für jedes Lokal. 


8 Der Geflügelzüchterverein hielt, wie uns nachträglich 
berichtet wird, am 12. d. M. eine Mitgliederverſammlung 
bei Wichert ab, in der zunächſt Herr Grams aus Grau⸗ 
denz ſeine reizenden kleinen Silber⸗Sebrights vorführte und 
dabei gleichzeitig einen kleinen Vortrag über die Zucht dieſer 
Zwerghuhnraſſe hielt. Er verſtand es, für dieſe Raſſe viel 
Intereſſe zu wecken. Darauf wurden gute, ſchwarze 
Minorka aus der bekannten Zucht der Frau Fethke ge 
zeigt und vom Vorſitzenden beſprochen. Hierauf teilte dieſer 
das Wichtigſte aus dem Bericht der polniſchen Geflügel» 
zeitung „Polski Drob“ über die Warſchauer Ausſtellung 
mit, namentlich aber die günſtige Kritik des Geflügels und 
der Kaninchen, die von hieſigen Züchtern in Warſchau aus⸗ 


geſtellt worden waren. Hierauf wurde beſchloſſen, im No⸗ 


vember nächſten Jahres hier wieder eine Ausſtellung zu 
veranftalten, zu der der Warſchauer Zentralverein namhafte 
Unterſtützungen und Ehrenpreiſe in Ausſicht geſtellt hat. 

Der Verein der ehemaligen Lodzer Deutſchen (Stow. 
Rodaksw b. zab. roſyfskiegob in Bromberg veranſtaltete 
am Sonnabend im Zivilkaſino für ſeine Mitglieder und 
geladene Gäſte ein Weihnachtsvergnügen, das ſich 
einer regen Beteiligung erfreute, und einen urgemütlic sn; 
Verlauf nahm. Nach der üblichen Beſcherung armer Kinder 
und Familien. die dieſes Mal überaus reichlich ausfiel, 
wurde allerlei Unterhaltendes geboten: Rezitationen, 
Duette, Quartette, Gefanrsfoli, humoriſtiſche ſowie Manz 
dolinen⸗ und Balalaikavorträge uſw. Großes Intereſſe rief 
die Verloſung hervor, bei der faſt keine Niete war. Der 
obligate Terz hielt die Teilnehmer bis in den frühen Mor⸗ 
gen hinein in froher Stimmung beiſammen. Das Feſt bei 
dem jeder Einzelne, alt und jung, auf ſeine Rechnung kam, 
hat den Zweck des Vereins. feinen Mitgliedern echte Lodzer 
Gemütlichkeit zu bieten, voll erreicht. 

Warnung vor einem Schwindler. Bei einem Kauf⸗ 
mann erſchien geſtern ein junger Mann und wollte einen 
Wechſel diskontieren laſſen, der auf der Rückſeite den 
Stempel des hieſigen ſtädtiſchen Polizeiamts 
trug. Auch eine Beſcheinigung, mit demſelben Stempel ver⸗ 
ſehen. wonach der Vorzeiger der rechtmäßige Eigentümer des 
Wechſels ſei, legte er dem Kaufmann vor. Als dieſer zu⸗ 
nächſt telepßonſſch beim Polizeiamt Nachfrage halten wollte, 
uohm der Jüngling Reißaus, und ließ die beiden Schrift⸗ 
ſtücke bei dem Kaufmann zurück. Dieſer meldete die Sache 
der Kriminalpolizei, die Ermittelungen einleitete. Der Ab⸗ 
druck auf dem Wechſel und der Beſcheinigung ſtammt von 
einem gefälſchten Stempel. Die Fälſchung iſt leicht 
zu erkennen. Während bei dem echten Stempel „Mieſski 
Urzad Policyjny Budgoszez“ links und rechts von dem 
Stadtnamen ganz kleine Sternchen, eigentlich nur 
größere Punkte, ſtehen, zeigt der falſche Stempel Sterne von 
ca. 5 Millimeter Durchmeſſer. — Da anzunehmen iſt, daß 
der unternehmende Yünaling mit Hilfe ſeines falſchen 
Polizeiſtempels unter ſelbſt hergeſtellten „Dokumenten“ ver⸗ 
ſuchen wird, Schwindeleien oder Erpreſſungen zu verüben. 
jo warnt die Kriminalpolizei vor dem Schwindler und bittet 
gegebenenfalls um Benachrichtigung. 

s In pol'zeilicher Aufbewahrung befindet ſich z. Z. ein 
größerer Poſten Leib⸗ und Bettwäſche, die als Diebesbeute 
beſchlagnahmt worden iſt. Meldungen bei der Kriminal⸗ 
polizei, Zimmer 37. 

Feſtgenommen wurden geſtern ein Dieb, ein Be⸗ 
trunkener und ein Obdachloſer. 


0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Deutſche Bühne Bydgoszez. Heute (Dienstag), abends 7 Uhr, und 
am Neufahrstage, nachmittags, das Märchen⸗Schauſpiel „Aſchen⸗ 
brödel“. Es empfiehlt ſich, die Wochentags⸗Aufführungen des 
Stückes wahrzunehmen, da ber den Sonntagsaufführungen der 
Andrang ein fo großer tft. daß die beiten Plätze bald vergriffen 
find. — Für Neujahr abends iſt der Schwank „Das Opferlamm“ 
noch einmal angeſetzt, und zwar zu kleinen Preiſen. (24579 

Verein „Deutſche Bühne“. Am 31. 12., abends 9 Uhr, große Sil⸗ 
veſterfeier im Zivilkaſino für Mitglieder und eingeführte Gäſte. 
Deklam.⸗ und Geſangs vorträge, Theater, Tanz und allerlei 
Überrafhungen. Karten nur im Vorverkauf ab Montag, den 
29. 12., bei Herrn Üthke. Eintritt 2 Bloty. (24999 


dr. Czarmun bei Runowo (Kreis Wirſitz), 29. Dezember. 
Am 24. d. M. verſammelten ſich die Kinder der hieſigen 
evangeliſchen Schulgemeinde mit reger Beteilis 
gung i Eltern zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier 
im Schulhauſe. Außer zwei kurzen Weihnachtsaufführungen 
wurden mehrere gut eingeübte Gedichte und Chorgeſänge 
durch die Schulkinder dargeboten. Die gemeinſam geſunge⸗ 
nen Lieder wurden erſtmalig vom Poſaunenchor begleitet. 
Lehrer Schöning hielt eine Anſprache über die Bedeutung 
des Weihnachtsfeſtes. Nach Veranſtaltung einer Sammlung 
für die Kriegsinvaliden, Witwen und Waiſen fand die Feier 
mit dem Choral „Nun danket alle Gott“ ihren Abſchluß. 

1 Krotoſchin (Krotoszyn! 29. Dezember. Ein Opfer 
eines Berbrechens gegen keimendes Leben iſt eine 
junge Frau von 33 Jahren, die Mutter zweier Kinder, ge⸗ 
worden. Sie ſtarb zehn Tage nach Anwendung der uner⸗ 
laubten Mittel unter furchtbaren Qualen. 

* Poſen (Poznan), 29. Dezember. Die Bildung eines 
ſtändigen Domchors an der Kathedralkirche wird 
neuerdings erwogen. Man denkt hierbei an deutſche Vor⸗ 
bilder wie die Thomasſchüler an der Thomaskirche in 
Leipzig und den Chor der Kreuzkirche in Dresden oder auch 
den Berliner Domchor. Gegebenenfalls ſoll ein Knaben⸗ 
inter nat eingerichtet werden, das an eine höhere Schule 
angeſchloſſen werden würde. — Der jetzige Beſitzer des be⸗ 
kannten Berliner Warenhauſes Hermann Tietz, 
ein Sohn des in Birnbaum geborenen Ehrenbürgers von 
Birnbaum und Gründers der Firma, hat dem Evangeli⸗ 
ſchen Diakoniſſenhauſe in Poſen eine größere Sen⸗ 


dung ron Gebrauchsgegenſtänden, namentlich von Klei⸗ 


dungsſtücken, geſpendet. 


* Poſen (Poznan), 29. Dezember. Hier hat ſich am 
geſtrigen Sonntag vormittag gegen 11 Uhr eine neue 
Bluttat zugetragen, deren Opfer zwei Frauen, 
eine Mutter mit ihrer Tochter, geworden ſind. Im Hauſe 
ul. Mipnska 6 (fr. Mühlenſtraße) wurde um die genannte 
Zeit die 56 Jahre alte Ehefrau Joſefa des Schneiders Jan 
Swiderski mit einer Schußwunde im Kopfe auf dem 
Fußboden der Wohnung tot aufgefunden, während ihre 
18jährige Tochter Janina noch röchelnd, aber bewußtlos, 
mit einem Revolverſchuß im Kopfe unterhalb des 
Ohres im Bette lag. Die ſofort herbeigerufene Kriminal⸗ 
polizei ſtellte mit großer Wahrſcheinlichkeit feſt, daß es ſich 
um einen von der Mutter ſelbſt verübten Tot⸗ 
ſchlag und Selbſtmord handelt, daß eine dritte Per⸗ 
ſon als Täter ſomit kaum in Frage kommt. Die Mutter 
litt ſeit einiger Zeit an Nervoſität und Kopfſchmerzen und 
dürfte die unſelige Tat in einem plötzlichen Anfall geiſtiger 
Umnachtung begangen haben. Die Familie lebte in ge⸗ 
ordneten Verhältniſſen. Während der ſchrecklichen Tat war 
der Ehemann Swiderski mit einem Sohne in der Kirche. 
Kurz vor 10½ Uhr befand ſich ein Sohn mit der Mutter 
und der Schweſter in der Wohnung und war der Mutter bei 
der Bereitung des Mittageſſens behilflich; dann ging er auf 
das Geheiß der Mutter ebenfalls in die Kirche. Auf dieſem 
Gange begegnete ihm ſein aus der Kirche heimkehrender 
Bruder in der Mühlenſtraße. Als dieſer die Wohnung be⸗ 
trat, bot ſich ihm ein entſetzlicher Anblick dar: die Mutter 
tot, und die Schweſter, die kränklich war und infolgedeſſen 
das Bett hütete, beide in ihrem Blute ſchwimmend, die 
Schweſter noch röchelnd, aber beſinnungslos. Die Schweſter 
wurde ſofort dem Stadtkrankenhauſe zugeführt und iſt dort 
geſtern nachmittag 4 Uhr, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben, geſtorben. Irgend welche Zeugen für die entſetz⸗ 
liche Bluttat ſind nicht vorhanden, doch iſt die Unter⸗ 
ſuchungsbehörde der Überzeugung, daß es ſich um kein Ver⸗ 
brechen von dritter Seite handelt. 

* Samter (Szamotuly), 29. Dezember. Eine gewiſſe 


Gertrud Nagn. die ſeit längerer Zeit an nervöſen Stö⸗ 


rungen und Schlafſoßekeit leidet, verfiel, da ſie trotz 
mehrerer Schlafpulver nicht einſchlafen konnte, in ſolche 
nervöſe Aufregung, daß fie ein Beil ergriff und ſich mit 
mehreren Schlären die Hand abhackte die ſie dann in 
den Ofen warf. Offenbar hat die Unglückliche kein 
Schmerzgefühl empfunden. denn mit dem verſtümmelten und 
blutenden Arm legte ſie ſich ins Bett, und erſt am Morgen 
konnte ihr Hilfe gebracht werden. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 29. Dezember. Die Hunde⸗ 
fperre im hieſigen Kreiſe iſt. durch Verfügung des Sta⸗ 
roſten bis 15. Januar verlängert worden. 

* Wronke, 26. Dezember. Für die hieſige Stärkefabrik 
wird von der Firma J. Kopezyßski in Poſen ein arte⸗ 
ſiſcher Brunnen gebaut. In einer Tiefe von 100 
Metern wurde eine Waſſerader gefunden, die das Waſſer in 
einem Strahl von 11 Metern über die Erde ſchleu⸗ 
dert und angeblich in einer Stunde etwa 350 000 Liter 
liefern ſoll. 


Ba Se Be 0, 
Zwei Kataſtrophen in Sapan. 


WTB. Tokio, 29. Dezember. In dem fapaniſchen Hafen 
Otarunai, einem großen japaniſchen Hafenplatz von 100 000 
Einwohnern, hat ſich eine Exploſionskataſtrophe 
zugetragen, bei der 50 Perſonen getötet, 50 ſchwer und 
280 leicht verletzt wurden. 

Die Exploſion entſtand bei Entladung des Pulverſchi'fes 
„Seihe Maru“. Alle Häuſer der Umgebung ſind vollſtändig 
vernichtet, die Kais ſind auf größere Strecken zerſtört. Das 
Feuer, das kurch einen heftigen Wind von der See her noch 
mehr angefacht wurde nahm ſchnell größeren Umfang an, 
ſo daß die umliegenden Ortſchaften bedroht wurden. Nach 


einer weiteren Meldung iſt die Exploſion darauf zurückzu⸗ 


führen, daß auf dem Bahnhof ein Behälter mit Dyna⸗ 
mit zu Boden fiel und 865 Behälter mit Dynamit zur 
Exploſion brachte. Der Bahnhof geriet in Brand, mehrere 
Leichter ſanken, und die in der Nähe ſtehenden Gebäude wur⸗ 
den zum Einſturz gebracht. 

Otarunai iſt ein Freihafen an der Iſchikari⸗Bai an der 
weſtlichen Küſte der nördlichen Hauptinſel Japans Hokkaido 
oder Jeſſo. 

WTB. Neuyork, 29. Dezember. Wie aus Tokio ge⸗ 
meldet wird, ſind bei einem Brande in einer dortigen 
Privatirrenanſtalt, die 343 Geiſteskranke beher⸗ 
bergte, viele Perſonen verbrannt. Bisher wurden 13 Leichen 
aufgefunden. 108 Inſaſſen werden als vermißt gemeldet. 
Das Feuer ſprang auch auf die benachbarten Häuſer über, 
von denen 50 eingeäſchert wurden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


G. P. 11, hier. Durch die Aufwertungsverordnung vom 
14. Mai 1924 find auch die Einlagen in den Sparkaſſen aufgewertet 
worden ($ 17 der Verordnung). Das Berechnungsverfahren iſt 
ſehr umſtändlich, die bezüglichen Beſtimmungen umfaſſen ½ Spalten 
unſerer Zeitung, ſo daß eine Auskunft im Briefkaſten ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Im Verlage von A. Dittmann, hier, iſt die oben er⸗ 
wähnte Aufwertungsverordnung als Broſchüre erſchienen (Preis 
1 Zloty), aus dex Sie das Nähere erſehen werden. 


Cal u, Restaurant 
Kristal. 


dilvesten-Nacht 


im nett renovierten Lokal, 
mit hervorragender Dekoration. 


Das Ende des Jahres 1924. Anfang 192, 
??? Um Mitternacht Eintritt des neuen Jahres 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Die Verlobung unſerer Irmgard Harwarth 


Tochter Irmgard mit dem 


Lehrer Herrn Paul Behringer Paul Behringer 


beehren wir uns anzuzeigen. 
Wilhelm Harwarth f Verlobte 
und Frau. 


Boes l Nynarzewo Wieſental. 
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Wanda Echlad 
Sans Jalob Weinheimer 


Verlobte 
Roscinno, Skoki. Silveſter 1924. 


schafts-, Miets- Steuer- 
sachen usw. 23665 


St. Banaszak, 


dgoszez, 

en AR 
(Moltkestr,) 2, 3 
Telephon 190%, 


Langjährige Praxis. 


Ein nettes Abri. er 
Mädchen f. eigen a 

zugeben. Offert. unt. 
G. 13896 a. d. Gſt. d. Z. 


23020 


Die Geburt eines kräftigen Weih⸗ 
nachtsjungen zeigen hocherfreut an 13012 


Otto Scheib 


und Frau Irmgard geb. Schulz. 
Charlottenburg, Schlüterſtr. 24. 


27. d. Mts., früh 9 Uhr, entſchlief ſanft 
nach einem arbeitsreichen Leben im 86. Lebensjahre 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Malermeiſter 


Wilhelm Hoffmann 


Er fol Be 1 geliebten Mutter nach 7 Mon. 
in die Ewigkeit. 
1 7 zeigt in tiefer Trauer im Namen aller 
ebenen an 


Hinterblie 
Anna Hoffmann. 
Nynarzewo, den 29. Dezember 1924. 


Die Beerdigung findet am 2. ze 1925, nachm. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 13921 


Gott nahm uns e den 28. Dezemb. 
d. Is. unſern innigſtgeliebten 


Gert ⸗ Dietrich 


im zarten Alter von 2 Monaten. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Alfred Müller u. Frau Erna geb. Sahnfemt 
nebſt Töchterchen. 
Bydgoszez den 29. Dezember 1924. 


Die Beerdigung 2 Mittwoch, den 31. De⸗ 
ber 1924, naß 2½ Uhr, von der Leichenhalle 
es neuen, evangeliſchen Selebhofes aus ſtatt. 1390, 


Montag, den 29. d. Mis, 7, Uhr früh, 
entichlleß ſanft is langem, ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer 1 Vater, 
Schwiegervater, r und Onkel, 13940 


Ludwig Roſe 


im Alter von 68 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bromberg, den 29. Dezember 194. 


Die Beerdigun nom am Freitag, den 2. Januar, 
2 Uhr 5 ir der a hen halle 9 
evangeliſchen Irkedhofs aus alt 


Am 28. Dezember herb plötzlich infolge Herz⸗ 
ſchlages der Leiter unſeres Baubätes zu W . der 


Techniler 


Walle Kuppe 


Wir verlieren an ihm einen allzeit e 
fleißigen, gewiſſenhaften und freuen Mitar 


Ehre ſeinem Andenken. 


Snnaiper Siemensgefeilihaft m. b. 5 
echniſches Büro Grudzigdz. 


Beerdigung in Chelmno, am 1. Januar 1925, um 
3 Uhr nachm., von der Leichenhalle des ev. Fried⸗ 
hofes aus. 


der Adel e Ben a 1 Ct 5 
Ein Wegweiſer zum oe J. Betrach⸗ Kanarienhähne 
tungen, Winke und Ratschläge zur Eu 0 bei Selbſtabholung zu 
ar 114 Seiten, Preis 2.50 31. u. Porto.] verkaufen. 80 2. 1 


E. Nauſcher, Mogilno 12e (Poanam). 240831 Cheim 
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Bromberg. (Bydgoszez; 
(ul. Marcinkowskiegs 10), 30. Dez. 1924 


Im 
der trauernden Hinterbliebenen 


Die gung erfolgt am Mitt- 
Dezember um 11'/, Uhr 


Statt beſonderer Anzeige. 

Sonntag, den 28. Dezember um 
8 Uhr morgens erlöſte ein faniter 
Tod meine geliebte Schweſter, meine 
liebe Schwägerin, unſere liebe Tante 
und f. A die frühere Lehrerin 


srl. Auna Beil) 


im 81. Lebensjahre von langen, mit 
* geober Geduld von ihr ertragenen 


iſch — 


Namen 


Eliſe Beſch. 


woch, den 3 


75 N von der Kapelle des 
alten evang. Friedhofes in Brom⸗ 


berg aus. 19941 


m Sonnabend, den 27. d. M., 
entſchlief ſanft nach langem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden 
unſere liebe Mutter, 
Urgroßmutter und Tante 


dun Emilie Streblow 


verw. Noeder geb. Klein 


158 im Alter von 86 Jahren. 


Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
Marie Lauch geb. Roeder 
Albert Lauch 

Oskar Roeder 1 
Marie Roeder geb. Wiebe 


Minna 9 


Hans Eichm 
Enkel und Arentel. 


N Die Beerdigung findet am Don⸗ 

nerstag, den 1. Januar 1925, nachm. 
r, vom Trauerhauſe, Wilczak, 
ulica Nakielska 54, aus ſtatt. 


Die Beerdigung meiner lieben 
1 


Clara Stanelle 


fndet am Mittwoch. den 3 Dezember, 
Uhr, von der Leichenhalle des 
alten evgl. Friedhofes aus ſtatt. 
Paul Stanelle. 


PAUL KUBE, Dentist 


Gdanska (Danzigerstr.) 151. 


Sprechstunden von %1 u. von 3-6 Uhr. 
Künstl. Zähne, gi u Brücken 


in erstklassiger Ausfü 


CAFE 


Mostowa 3. 
Heute, Dienstag, den 30. Dezember 1924: 


Großes EXTRA- KONZERT. 


Orchester unter Leitung des allgemein beliebten Kapellmeisters Herrn A. Boczek, 


Als Spezialität empfehlen wir 
Heute und jeden Dienstag: 


Großmutter, 


geb. Roeder 


13935 


iefern⸗ 
Kloben 


Einſchlag Sept. 12. om. 
Spaltfl. aufw., Preis 


Wagg. jed. gew. Bahn⸗ 
ſtation Pomorze 
(Bommerellen) in je⸗ 
der Menge liefert 13:35 


Knop, 
Sw. Tröien 10. 


5 Gold en 
tauft B. A 
Bahnhofſtr. 20, 


für 


t EN Are 1 
EE 


18 4 * 
AHA A AAA 


32628 und abzuholen. 


Inh. Klemenc Balcer. 


Diele e 
Hausgapelle Jan git aus Petersburg: 
24575 Um regen Zusprüch Gittet 


5 ET € 


rn om, 


An⸗, Um- und 
Abmeldungen 


zur Kranken⸗Kaſſe 


ſind wieder vorrätig. 


A. Dittmann vg. 


Bydgoszcz. Jagielloßska 16. 
F 


Ruder⸗Club 


am 31. Dezember 1924 
x im Clubhaus 
mit vorangehender 


Weihnachts Feier. 


Beginn der Weihnachts⸗Feier abends 8 / Uhr. 
Der Vorſtand. 


Wicherts Festsäle 


(Stara Bydgoszcz) 
CSrosser erf e. Schlbezerhaus 


- Fsilvester- Ball. 


—— AAN (Silveſter), 


6 U esſchlußan⸗ 
nee. det, Fl. Hefeliel Neu. Silveſter hab. Masten 


Sp ortbrüder. Paſenel:. Abbe, 70. Abr Bias: en zu Uhr 


Die Einladungen zum 


enn e 
Gliweßbegbttesdtenſ, Deutſche Hühne 


am 5. — 25 ſind a S 


Familienlokal 


Q. Twardowski Nachf. 
ulca Diuga 12, 


Mittuoch. d. or. Dezemb. 1924 
. Große 
a Silvesier-Feier 


Frächtıges Olmüsement. 


O. None. 


Kino Kristal. 


Heute, Dienstag, zum letzten Male 


per Rmir. 12.50 & fr. das wirkliche, sehenswerte Meisterwerk der Filmkunst 


Rin- Tin- Tin 


Wer noch nicht gesehen, der eile. 
Ein Hochgenuß für jeden Kinobesucher. 


2 
2 
3 Tel. 683 
u 


Am Mittwoch, den 31. Dez. 1924: 


wroßer Silvostorball 


Besonderes Programm! 
Viele Ueberraschungen! 


Unter Mitwirkun 
aller Kunstkeäfte S Ketsch 
Begrüßung des neuen Jahres! 


Prolog von Herrn Ludwikowski 


Ab 1. Januar 1925: 
Vollständig neues Programm! 


Kir en tel. Zielonka. 
ch Heile. u der am Mittwoch 


Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗ T. Freitaufen. 


Silveſter — Neujahr. 


nachm. 6 Uhr: 


hriſtliche Gemeinſchaft. 
areinkowskiego (Fiſcherſtraße! 8b 
Mittwoch den 31. Dezember (Silveſter): 


Jhresſchluß⸗Feiet 


1— abds. 9 Uhr. Preis des Progr. 0,50 21. 


„Maxim“ 


Marcinkowskiego 5 


Gilveiter 


Silveſterſeier 


ladet ergebenſt ein 
18888 u B. Eichſtädt. Eichſtädt. 


4. Schleuſe. 
u, Silveſter u. 1. Januar 


5 Ball 
nachm. a 


keinen Zutritt 


— — ung i. 1. Januar „ 


257 Wurmbach 


rſtand. 3 


.mq— ———— ͥͤ—Añ:8w —— — ———.rv5;x‚:ñ—k — t: —2t„ę — —V—:' 


BRIS TOL“! want 


Telefon 308. 


FLARI. 


Morgen, Mittwoch, den 31. Dezember 1924: 


Grosse Silvaster-Feier! 


Aeußerst abwechselungsreiches Programm. 


Viel Ueberraschungen! 


Das Lokal ist bis morgens hindurch geöffnet. 


tritt frei! 


Eintritt frei! 


Neujahr, 
vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Wurmbach'“. 


130 Emil Kleinert. 


Bydgoszcz T. 3. 


abends 7 Uhr 
mn neuer Ausſtattung 
Aſchenbrödel 
— Märchenſp. mit Muſik 
und Tänzen von 
Goerner. 


Verkauf am Dienstag 
an der Thegterkaſſe. 


. 9 Uhr 
Große 
Silveſter⸗Feier 
mit Kabarett u. Tanz. 
Karten für Mitglieder 
des Vereins und ein⸗ 
geführte Gäſte à 2 zt 
i Erich Uthte, Herm. 

E Frantiego 1. 
Donnerstag, 1. Januar 


nachm. 3½ Uhr 
3 (Außer Abonnement!) 


Aſchenbrödel. 


Abends 8 Uhr 
Zum 9 letzten 
Male! 24578 
Bei kleinen Preiſen 


dns Mferlamm 


Schwank von 0 
und Stein. g 
u beiden Vorſtellun 
SER in ohne 
u. Mittwo es 
Buchhandlung. am 


eee eee eee dee 


Dienstag, 30. Januar 8 


* 


